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Rnszlaiid sendet eine zweite Ziszriegsflotte
nach den! oftasiatifcheti Kriegsfchauplatzr.

Das schwierige Unternehmen !!!!d große
Wagnis, die Abfendutig der baltifche!! Flotte
Rußlatids nach Ostasien, soll nun doch zur Wahr:
heit werden. Nach Nachrichten aus Petersburg
hat der stontreadmiral Rofchefinoenski, der Ober-
befehlshaber der baltischen Flotte, auf dem Panzer-
schiff ,,Ssu!vorow« bereits seine Admiralsflcigge
gehißt nnd mit de!!! Cjroßadtniral der russischen
Flotte, den! Ofjroßflirsten Alexis Alexandrotvitfch,
die iivliclken Flottengriifze und Glückwünfche für
die Fahrt nach Oftasieti nnd Tätigkeit des neu:
gebildeten Gefchwaders zu Ehren Rußlaiids aus:
getauscht Die Abfahrt der zweiten rufsifchen
dtriegsflotte nach Oftafien steht also unmittelbar
bevor oder hat bereits begonnen, denn i!!! Kriege
ist es nicht klug, eine solche Abfahrt vorher
genau nach Größe !!!!d Anzahl der Schiffe zu
beschreiben und damit dem Gegner den A!!griff
zu erleichtern. Wenn daher kurz vor der Ab-
fahrt der baltifchen Flotte !!icht etwa in Peters-
burg und in Kronftadt große Abfchiedsfeierlih
fcitcn und patriotifclseDemonftrationen stattfinden,
so kann man annehmen, daß Rußlcitid mit der
Ylltseridiitig einer zweiten Kriegsflotte !!ach Ost-
asie!! die �lßelt 1111D die Japaner überrafchcn und
alle bisherigen Pieldungen über den schlechten
Zustand der Schiffe der baltischen Flotte und
über die Unmöglichkeit, diese Flotte nach Ost:
asien zu bringen, Lügen strafen will. Es ist
dabei auch sehr bemerkenswert, daß die rufsifche
Presse über die Größe und die Abfahrt der bal-
tifclseti Flotte irgend welche genauen Angaben
nicht macht, welcher Umstand wiederum darauf
hindeutet, daß Rußland in der Stille nun sei!!er-
feits einen große!! Schlag zur See gegen Japa!!
im Schilde führt, nachdem vorher Japan zur
See den Riiffen so übel !!!itgefpielt hat. Freilich
bleibt die Fahrt der baltischen Flotte Jiußlands
nach Oftasie!! unter alle!! Umständen ein großes
Aiagniäk Jzunächst wird schon die Kriegs- und
Sectüchtigkeit der meisten Schiffe der baltischen
Flotte für eine solche lange Seefahrt bezweifeln
dann bietet die Verforgung mit Kohle!! für eine
zweite rufsifche Flotte auf der Fahrt nach dem
Kriegsschauplatze !!!!d auf dem Kriegsschauplatze

sein 8chiitzsing.
Novolle von J. Pia.

Fortsetzung!Machdruck verboten
»Ja Kitth liebt mich«
»Nun dann haben sie auch meine Zustim-

mung. Aber meine Tochter zählt erst fiebzehu
Jahre � zum Heiraten viel zu jung; zwei
Jahre muß sie mindestens noch warten. Haben
Sie bis dahin nun eine gesicherte Stellung er-
ru!!gen, und � vor allem �- gehört Kitths
Herz auch dann noch Jhnen � dann, junger
Mann, kommen Sie wieder, und es foll ihrer
Werbung nichts mehr im Wege stehen«« �-

Lange, la!!ge, nachdem der junge Mann
ihn wieder verlassen, saß der Baron, den Kopf
schwer in die Ha!!d genügt, unbeweglich da.
Er grübelte still vor fich hin.

beschlichen ihn gar trauige, bittere

Konnte, dürfte er je zugeben, daß der junge
Affessor Kitth als seine Gattin heimführte in
dem Glauben, sie sei reich, sei die Erbin
feiner großen Besitztümer? � Dem war es ja
nicht so! Alles, alles gehörte ja seiner ältesten
Tochter, der schönen, fchwarzäugigen Severa! �-

La!!t Bestimmung eines vor über hundert
Jahren heimgegangeneti Vorfahren ging die
ganze herrliche Besitzung das Schloß, der Park
mit alle!! dazu gehörigen Feldern, Wiesen und
Gehöfteii an den ältesten Sohn, oder, war kein
männlicher Erbe da, an die älteste Tochter des
Hauses über, während die übrigen event!!ell
cxistierenden Geschwiftern sich mit einer kleinen
sltente zu bescheiden hatten. Ein schwerer Seuf-
zer hob die Brust des alten Herrn.

»Weder er Kitty heiratet, muß er die Wahr:
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selbst die allergrößten Schtvietigkeitem zumal
man annehmen muß, daß bis zur Ankunft der
zweiten rusfischen Flotte in Ostasie!! die Land:
und Seefeftung Port Arth!!r in die Hcinde der
Japaner gefallen ist und der Hafen von Wladis
woftock von einer japa!!ischen Flotte blockiert
wird· Immerhin kann die zweite große rufsifche
Kriegsflotte noch Aussichten auf Erfolg haben,
wenn die Neparaturs und Ausrüftungsarbeiten
in Kronftadt tocihreub der legten vier Vionate
die Flotte weseutlich kriegstüchtiger machten nnd
sehr große liohlendamvfer und Transponfchiffe
die Flotte begleiten. Rußlcitid hat durch Privat-
lente im Llttslatide eine ganze Anzeilpl großer
Ozeandaitipfer a!!kaufe!! lassen, von dentfcheki
Schifffahrtsgesellfchaftcii allei!! sieben, und diese
Schiffe werden alle offenbar zur Lierstärkung
und Versorgting der baltische!! Flotte verwendet.
Die Möglichkeit ist deshalb nicht ausgeschlossen,
daß die zweite rufsifche Flotte in großer Stärke
und in leistungsfähigen! Zustande in acht bi6
zehn Wochen in Oftasieii ankommt fund die ja-
panifchen Häfen angreift 1111D blocfiert, um auf
diese Weise eine Weudutig in dem tuffifchsjapm
nifchen striege herbeizuführen. Es ist aber a!!ch
wahrfcheinlich, daß die tollkiihnen Japaner der
zweiten r!!ffifche!! Flotte entgegenfahreii und sie
dort angreifen werden, wo die Russen es nicht
vermuten. Und da kommt allerdi!!gs sehr in
Betracht, daß die Japaner fich bisher viel see-
tüchtiger als die Russen gezeigt haben, und daß
die Japaner« vor allen Dingen den tollkühiieii
Angriff besser als die Russen verstehen, und dann
können die Russen in! November oder schon Ende
Oktober eine neue große Seeschlaclst verlieren.
Der geringe Erfolg der rufsifchen Flotte vor
Port Arthur, die in der letzten Schlacht an
großen Panzerfchiffeii fast stärker als die japa-
nische war, ist ein bedenkliches Zeichen dafiir,
daß die Rnsfen den Seekrieg nicht so recht ver:
stehen. Aber neue Fiihrer und neue Schiffe
können anch das Kriegsgliick ändern!

Neue Schwierigkeiten auf der
Balkanhalbinseh

Die Lage in Mazedonien beginnt nach einer
Periode fchei!!barer Beruhigung dieser rebellie-
heit erfahren, aber wann? wie ihm dieselbe bei-
bringen? Was wird meine stolze Gemahlin,
was wird meine arme Kitty sagen, wenn Sie
hören, daß sie nicht meine Erbin ist? O Gott,
o Gott! Was soll ich beginnen?"

Er fand keine Antwort auf seine eigene
Frage. Krampfhaft klammerte er fich an die
schwache Hoffnung, daß vielleicht noch z!!r rechten
Zeit irgend ein unerwartetes Ereignis eintrat,
welches ihm die schwere Last vomHerzen nahm.

4.
Eine große glänzende Gesellschaft war in

dem Sernaiüschen Hause versammelt. Eben
hatte man fich von der mit kostbaren! Silber
und feinem Glas, mit duftenden Blumen, mit
seltenen Früchten und funkelnden Wein reich be-
fetzteii Tafel erhoben und sich in die nebenan-
liegenden Räume zerstreut. Während draußen
ein kalter, rauher Nordwind durch die laub-
lose!! Bäume strich und Tausende vo!! Sternen
an dem klaren Nachthimmel erglä!!zte!! nnd
neugierig auf die Erde herabblickte!!, wogte in
hell erleuchteten Festräumeu ein buntes, schim-merndes Leben.

Kitth jubelte vor innerem Liebesglück
Severa war die erste gewesen, der sie das

süße Geheimnis ihrer Liebe antvertraut hatte.
Und wie warm nahm diese teil an dem Glück
der ihr so treuen Gefährtin! � Unwillktirlich
gedachte sie ihrer eigenen ernsten, trüben Ver-
ga!!ge!!heit, und die Gegenwart erschien ihr wie
ein schönetz schö!!er Traum, aus dem sie ein
 Erwachen fürchte �� und dieses Erwachen kam,
wenngleich in anderer Weise, als wie sie es
hätte ahnen können!

»Nun, so einsam, so in Gedanken, Fräulein
Severa?«

Die also Angeredete zuckte leicht z!!fa!nn!en.
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re11De11 türkischeti Provinz abermals Besorgiiis
einzuflößen Seit einiger Zeit hatte !!ichts mehr
von verbrecherifchen Angriffen der »Ko!nitatfchis«
wie. man die mazedonifchen Jnsurgenten nennt,
verlautet, jetzt aber wiffen Berichte aus Kon-
ftantinopel von geplanten neuen Eisenbahnaik
schlägeii der Ntazedonischen Verfchwörer zu mel-
den. Es wurde dort ein Bulgare Verhaftet,
welcher einen genauen Plan für die Zerstörung
der Bahuftation und der Werkstätten in Jediknle,
einen Borort von Stambul bei fich trug. Aris
den bei dem Berhafteten befehlagnalniiten !vei-
tere!! Papieren gebt hervor, daß Dhnamit z!!
dem verbrecherifchen Unternelniien verwendet
werden sollte. Der Vorgang hat die Verstar-
kung des Sicherheitsdienstes längs der Eife!!-
bahn zur Folge gehabt. Wenn die Sache fich
so verhält, wie sie in de!! betreffenden Berichten
aus Konstantiuopel mitgeteilt wird, so hat man
es also mit einem Qtkiedererlvacherc der revolu-
tionären Propaganda in Mazedonieki zu tun,
und es ist hierbei gleichgültig, daß sie fich dies:
mal eine Eifenbahnftation nahe bei Konstantinopel
anstatt in mazedonien selbst zum Ziele attsers
sehen hatte, die mazedonischen Lierfchwörcr sind
eben doch wieder« auf dem Posten. An und für
fich brauchte dieser Zioifcltenfall noch nicht son-
derlich zu beuuruhigen, aber es ist offenbar als
ein Attzeicheii dafür aufzufassen, daß es da unten
im europäischen Wetterwitikel aus neue zu gäh-
re!! anhebt und das noch lange nicht von einer
Erstickung der revolutionären Bewegung unter
den christlichen Mazedoniern gckittrocheii werden
kann. Gleichzeitig aber scheinen fich a!!ch die
Beziehungen zwischen Der Pforte und Bulgarien
wieder zuzufpitzeik Die beiden Organe der b!!l-
garifchen Regierung ,,Neue Zeit« und »Amt-
licher Bote« veröffentlichen seit einigen Tagen
scharfe Angriffe gegen die T!"!!ke.i. Sie werfen
derselben vor, sie fuche fich der Ersiillung ber
im letzten tiirkischchulgarischen Abkommen über:
nonnuencn Pflichten zu entziehen, nsälsretid die
bulgarische Regierung alle Punkte des Abkonk
mens in gewissenhaftester Weise erfüllt habe.
Die Neue Zeit schließt ihren Artikel mit den
Worten: ,,Angeficl«!ts aller dieser Tatfache!! ist
es uns nicht mehr möglich, an de!! g!!te!! Willen

,,Weshalb berührte diese Stimme sie so
wunderbar, so oft sie an ihr Ohr schlug?

,,Wolle!! wir nicht einen Walzer mit einan-
der wage!!?« fuhr Olvetishoven lächelnd fort,
als sie durch sein unvermutetes Nahen seltsam
erregt nicht gleich eine Antwort bereit hatte. �-

Mit diesem Abend begann für Severa ein
neues Leben.

AlIerhand unbestimmte, schatte!!reiche Zu:
kunftsträume, wie sie wohl ein jedes junge
Mädchen träumt, gewannen mehr und mehr
feste Form.

Jn ihrem Herzen erwachte ein Gefiihh eine
so süße innige Empfindung, wie ihr bisher
fremd gewesen war.

»Ihr Antlitz ist wie die verkörperte Poesie,
die zu lesen man nie müde wird«, hatte Olvens-
hoben noch an jenen! selben Weihnachtsabetid
zu dem Baron gesagt.

Severa tanzte mit Olve!!shove!! sie lachte
und plauderte mit ihm, und mancher bewun-
dernde Blick folgte dem schönen Paare.

»Ist es nicht a!!ch in unsern! Deutschland
fchön?« fragte Olvenshoveth als er nach dem
Tanze mit ihr in dem Erker stand und die
Gardine von dem Fenster zuriickfchob

Unwillkürlich tat Severa einen Ausruf der
Bewunderung.Der Himmel war tiesblau, der klare, volle
Mond ergoß sein silberglänzendes Licht über
Die Erde, die fich so weiß und still unter feinen
niajestätischen Strahlen ausbreitete.

Ein scharfer Reifforst glitzerte in dem helle!!
Niondfcheim und fcharf hoben fich die dunklen
Stämme der laublofen Bäume in der fast
geisterhaften Helle ab.

Der Wind strich klagend über die hohen
Bäume hin, er beugte ihre Kronen und bewegte
die Aeste ächzend hin und her.

Oskar Opitz, Yiamslain

Preis pro Quartal l Akt» in�;Hans geliefert l Mk. IS Pigr. �-Alle Ftaiserlicheii Postanstalcen neh-men Bestellnngen filr den Bräun-merationspreis incl. Abtragsgelsüt rvon 1 M. �J5 �ßi. an.

1904.
der Pforte zu glauben. Es wird daher Vul-
garien nichts anderes übrig bleiben, als feine
Rechnungen mit der Türkei mit den Waffen zu
begleichen.�

Dieses bulgarifche Säbelgerassel braucht nun
allerdings nicht gleich furchtbar ernst genonunen
zu werden, inunerhin zeugt es vo!! einer in den
bulgarifchen Eltegiernngskreifen wieder obwal-
tenden gewissen Gereiztheit gegen die Pforte,
und die europäischen Piächte werden daher gut
tun, wenn sie fortgesetzt ein scharfes Auge auf
die Weitereutwickelung der tiirkifchsbulgarischen
Beziehungen haben. Außerdem fordern auch
die immer wieder hervortretenden Versuche der
türkischen Regierung, die Ausführung des von
OefterreiclyUngarn und Rußland beschlossenen
Reformprogramtne für Ntazedonien zu verhi!!-
dern, die Aufinerkfatnkeit der europäifchen Di-
plomatie heraus. So sträubt fich die Pforte
auf finanziellen wie politischen Gründen hart:
ruickig gegen die von den Ententetnächteti ver:
la!!gte Verniehrritig der fremden Offiziere im
mazedoiiifchen Gendarmeriekorps, welche Ange-
legenheit schon wiederhalt e!!ergifche Reklania-
tionen des öfterreichischnuigarische!! und des ruf-
fischen Botfchafters in tionstatitiiiopel bei der
P orte veranlaßt hat. Jn Koustantiuopler di-
plomatischen Kreisen verlautet letzter Tage so-
gar, der Oberbefehlshaber des mazedonischen
Gendarnceriekorps, General de Giorgis, habe
seine Demissioii wegen dieser Differenzen gegeben;
follte fich Der General tatfächlich zu einem solchen
Schritte entschlossen haben, so würde hiermit
die abermalige fchwierige Lage in Niazedonien
allerdings eine scharfe Beleuchtung erfahren.
Jedenfalls sind die sich wieder zeigenden Schwie-
rigkeiten auf der Balkanhalbinsel !!icht zu unter:
schätzen und steht nur zu hoffen, daß es den
Mächteii gelingen wird, anch diesmal eine be-
denktiche Zufpitzitng der Dinge, da �hinten weit
in Der Türkei« mit Umsicht und Energie zu
verhindern.

Politische Uebersicht
Deutsches Reich.

Der Kaiser traf am Montag vormittag
8 Uhr in Niainz ein, wo er auf dem Bahnhofe

,,O, wie entzücfe!!d«, rief Severa bewundernd,
»so Herrliches haben wir in Jtalien nicht!«

,,Allmählich werden Sie unser Deutfchland
auch liebgewinnen!«

»Allniählich?« wiederholte sie, ,,o, ich habe
fcho!! jetzt das Gefühl, als wäre Deutfchland
nieine Heimat!«

Bei diesen Worten sah Olvenshoveii sie mit
seinen tiesbla!!e!! Augen forschend an.

Er war kein schöner Mann, und doch nahm
fein Außeres ganz seltsam für ihn ein.

Trotz. der Sa!!ft!!!ut feiner stahlblauen
Augen, die zuweilen an die edle U!!fchuld eines
Kindes eriunerte!!, lag doch ein stolzer, ja fast
gebicterischer Zug auf feinem Gesicht, der deut-
lich kund gab, daß dieser Mann, wo es galt,
einen eisernen Wille!! besaß, daß er klar und
entschieden in feinem Urteil war und sein Ziel
sicher im Auge hatte.

»So sehnen Sie fich nicht nach Jtalie!! zu:
rückt? Sie würden gern für ihr ganzes Leben
in Deutschland bleiben?� forfchte er.

Severa hob ihren schönen Kopf. Jhre
dunkeln Augen blickte sinnend nach dem tief-
blauen winterlichen Nachthimmeh auf die stille
fchneebedeckte Erde, auf die wunderlichen Schatte!!,
die der Mond durch die kahlen Bäume warf.
Dann wandte sie fich ihrem Begleiter zu.
,,Hier!!ach würde mir Venedig wie ein Gefängnis
vorkommen«, entgegnete sie lachenb.

Weshalb leuchtete es plötzlicb so freudig in
Olvenshoven stahlblauen Augen auf?

Und wie ihr Blick ihn da voll Befremden
traf, fah er sie so seltsam an, daß sie unwill-
kürlich die Wimpern senken mußte, von einer
eigentümlichen Besangenheit ergriffen, die sie
fich selbst nicht zu deuten wußte.

»Sie müssen mein Heim kennen lernen�,
fprach er weiter, ,,ich glaube, es ist noch schöner,



vom Großherzog von Seifen, von Prinz unD
Priuzesfin Friedrich Karl vonHessett, sowie vom
Kronpriuzen von Griechenland empfangen wurde.
Danti begabeti sich der Kaiser und die übrigen
Herrschasten an Pferde nach dein großen Sande,
tooselbst zicncicltst niilitcirifctse Exerzitiett von
mehreren der« dort zttsattitnettgezogetteti Regi-
rnenter ausgefithrt wurden. Schließlich folgte
Patade aller Trnttpetiteile vor« Dem Kaiser« nach,
worauf der Kaiser Kritik abh elt. Der Kaiser
unD der Großherzog ritten nun an der Spitze
de! falsitetikoiiipiigiiie nnd der Staudartetieskcp
drei! unter lebhaften Kundgeltttttgett des Publi-
kiints tiach Der Stadt. Daselbst fand i!!! Schlosse
Frtthstticlstasel statt. Un! 3 Uhr« 20 äDiiuuteu
nachmittcigs reiste der· Kaiser, begleitet von! Prin-
ze!! nnd vott der Priuzessitt Friedrich Karl von
Heffeti nnd vom Kroupriitzeti von Griechenland,
nach Cronberg ab, von iro aus sich die gesamten
Herrschafteti zu Wagen nach Schloß Friedrichs-
hof begaben. Dort tottrde der« Kaiser von der·
Kronpriuzcsfiii von Griechenland � dieselbe ist
bekanntlich die jüngste Schwester des Kaisers �-
betoillkotntrttiet; abends war größere Tafel in
Schloß Friedrichshof An! anderen Tage be-
suchte der Kaifer n. a. die Saalburg; nachmit-
tags fuhr er n!ittels Sonderzuges vonHomburg
nach Wilhelmshöhe zurück.

Der Kaiser bee!!dete am Mittwoch seinen
Ellufenthalt auf Schloß Wilhelmshöhe und reiste
in! Laufe des genannten Tages !!ach dem Trup-
pettiibtittgsplatze Alte!!grabow ab, ivo er Truppetk
besichtigut!ge!! vornahm. Von dort aus begab
sich der Monarcls nach dem Neuen Palais bei
Potsdattr zurück. At!! Dienstag hatte der Kaiser
von Schloß kfsriedrichshof aus die Saalb!!rg
bes!!cht, gemeinsam mit dem Kronprittzen und
der Kronprirtzessin von Grieche!!la!!d, sowie mit
dem Prinzeti und der Prinzefsin Friedrich Karl
von Hessen. Von Hamburg aus kehrte dann
der Kaiser !t!ittels Sonderzriges nach Wilhelms-
höhe zurück. Die Kaiserin gedachte mit dem
Prinzett Joachim und der Prinzefsitt Luise
Viktoria noch bis diesen Freitag auf Schloß
Wilheltnshöhe z!! verweilen.

Alteugraboiry 25. August. Der Kaiser,
in der uniform Der Leibhttsarett stieg um 7 Uhr
morgens zr! Pferde und begrüßte die hier ver-
sa!nn!eltet! 10 Ravallerieregimerxter: Gardes du
Corps, Garde-Kürasfiere, erste und zweite Garbe-
Dragot!er, erste GardesUlanety Ula!!ett-Regime!!t
Hennings von Treffenfeld, zweites badisches
Dragot!er-5!iegimet!t, 1 !. und 12. Husare!!-Re-
ginieitt unD die sächsischen Carabiniers, im
ganzen 48 Eskadrous Die Negitnetiter führten
zt!t!ächst, in zwei Teile geteilt, Ai!griffe gegen
einander aus. Sodann übernahm der Kaiser
das Kot!!n!at!do über die ganze Kavalleriedivision
unD kontniandierte einen zwei!!!alige!! Atigriff
gegen einen niarkicrtett Feind, welchen Ge!!eral-
adjiitaitt von Scholl befehligte Hierbei wurde
die Kavalleriedivifiott von reitet!de!! Abteilungen
des 1. und 3. Garde-Felda!tillerie-Regiments
und der Gardessltasclsiuengewehrabteiluitg be-
gleitet. Der Kaiser nahm nach bee!!deter Uebung
einen Vorbei!!!arsch der Regimetiter ab unD
nahm am Frühstück im Offizierkctsitto teil.

 »Schlef .Ztg-«!
Priuz Heiurich von Preußen, der Vertreter

des Kaisers bei den Tauffeierlichkeitett am Peters-
bnrger Hofe, ist zusammen mit dem Priuzett
Ludwig von Battenberg, dem Vertreter des
Kdiiigs von England, am Dienstag it! Peterhof
als das Jhres Vormunds Besitzung. Das
Schloß ist auf einer kleinen Atihöhe gelegen,
von der ans man einen Blick bis zur See ge-
nießt. Zur Linken dehnt sich eine lange Hügel-
kette aus, hinter welchen an klaren Abenden
die Sonne rot und golden unter-geht. O, ich
liebe mein Heim, wenn es manchmal nur nicht
gar so ftill wäre; ich besitze keine Mutter, keine
Schwester � können sie fiel! wohl denken, daß
ich mir da trotz der großen Dienerschaft bis-
weilen oft recht einsam, recht verlassen vor-
komme, Fräulein Severa?« �

Er schwieg.
Sie vermochte seinem Blick nicht zu begegnen.

Hestig klopfte ihr Herz; eine seltsame Bangig-
keit durchzitterte sie. Wie erleichert atmete sie
auf, als sie Kitth auf sich zukommen sah.

,,Verzeihut!g � Kitth scheint etwas von
mir zu wollen«, sagte sie, und hastig verließ
sie ihn.

Eine kleine Weile war sie mit ihrer Pflege-
fchwester aus dem Saale verschwunden; kaum
aber kehrte sie zu den Gästen zurück, so war
Olvenshovetr auch schon wieder an ihrer Seite.

Er konnte sich nicht mehr verhehlen, daß
er ihre Gesellschast geflissentlich suchte, und wie
er sie bisweilen anblickte, in dem Tone, wie
er zu ihr sprach, lag eine solche Jnnigkeit, daß
eine neue, dem jungen, unschuldigen Gemüt
bisher völlige fremde Empfindung in Severa
erwachte.

Sie fühlte sich geliebt, wie sie es geträumt,
wie sie es ersehnt hatte, das erfüllte sie mit
Gefühl tiefen, unbeschreiblichett Glücks, und
Dennoch d!!rchzitterte es sie dabei wie eine
bange Ulhnung, als ständen ihr für die Zu-
kunft schtoere Prüfungett bevor.

bei Petersbtirg eingetroffen. Zur· Nikolaus war
selbst, begleitet von sämtlichen zur Zeit am
Petersburger Hofe anwesenden Großfürfteiy zum
Empfang seiner· hohen Gaste auf dem Bcihnhofe
erschieneu, die gegenseitige Begrüßittig trug einen
sehr herzlichen Charakter. Aledattit fithreti die
beiden �Bringen, vom »Zc!ren begleitet, zunächst
tuich Illexaitdtim woselbst sie die Tlliiitter des
Bären, die verwitivete Kaiserin Biaria Feodorotoiicy
begrilfuen; hieraus ioiirdeii sie vom Jsareit !!ach
den Ahsteigeqiiartiereti geleitet.

Die offiziöfe ,,s!!�ordd. �Allg. Ztg.« widntet
der Taufe des rtissischen Thronerbeti einige
warme Zeilen, hierbei auf die eugeti Blittsbaude
hinweisend, durch welche die Fürslettgeschlecltter
Deutschlands mit der rufsischett Dhitastie ver-
b!i!tde!! seien.

Den! Jieichstage wird bei Fortsetzung seiner«
Sessio!! im Herbst ein auf die Bekämpfuuzt des
Hereroattfstaitdes bezüglicher Nachtragsetat zu:
gehen, dessen Forderungen guten! Iliertielsttiett
nach die Hishe von Eil! Niilliotieti Viark über:
steigen. 
Ausstaiidcs sind, wie weiter verlautet, auf min:
deftetts 50 Millionen Mark zu beziffertn Und
dabei ist noch immer keine bestimmte Aussicht
auf die baldige Beendigung des Kolottictlkrieges
in Deutsch-Südwestasrika.

Das Befindett des Königs Georg von Sachsen
hat sich in letzter Zeit in zufriedenstelleitder Weise
gehoben. Der greife Monarch unternahm am
Dienstag mit seinem zum Besuch it! Pillttitz an:
weseudett Enkel, dem Erzherzog Karl von L"ester-
reich, eii!e!! Zzagdattsflttg !tach dem Grilleitlnirger
Walde. � Der Krouvriuz Friedrich August trifft
am 26. d. äUitß. in Leipzig ein unD nimmt im
dortigen Schlosse Wohnung. Er wohnt bei
Tat!cha einer großen militärifclten Uebung bei,
zu der a!!ch der Herzog von Koburg ei!ttrifft.

Die Hereros sind laut einer neueren Depesche
des Ge!!erals v. Trotha aus dem Niicktnarsche
nach dem Süden begriffen unD werden von den
deutschen Trnppett weiter verfolgt. Am 21.
August war das Hauptguartier it! Otjire Gleich:
zeitig ist endlich auch die t!a!t!e!!tliche Verlnstliste
der Detttschen über das Gefecht am Vaterberg,
welche die Namen aller hierbei Gefalleneti und
Verw!!t!dete!! aufweist, veröffentlicht worden.
Was die aus englischer Quelle ftatntttettde Nach:
richt anbelangt, daß sich 30000 g!!tbewaff!!ete
Ovan!bos mit den Hereros vereinigt hätten, so
scheint sie lediglich eine ungeheuerliche Ueber-
treib!tng der« in einem Bericht des Hauptmanns
Franke enthaltenen Mitteilungen darz!!ftelle!!, es
hätten nach Aussagen einiger gefangenen Hereros
auch Ovamboleute am Waterberge mit gegen
die Deutschett gefochte!!.

Ocftcrrcich�llngaru.
Zwischen Oesterreiclxlltigcrrtt und Sachsen ist

ein Staatsvertrag abgeschlossen worden, laut
welchen! die Linien der Zittau-Neicheitberger
Eisenbahngesellscljaft in das Eigentum des sach-
sischen Staates übergehen.

Jn Troppaisp der Hauptstadt Oesterreiclts
Schlesiens, war für den vergangenen Sonntag
eine tschechische Gegetikutidgebiitig gegen die da-
selbst kürzlich ftattgefitttdeiieti tcgieriittgsfeittdi
lichett De!r!o!!str·atiot!eti der Deutschen attgeagt
worden. Dieser tschechifche Gegenptotcft gestal-
tete sich aber sehr kläglich; es nahmen an der«
betreffenden Lkersatntnluttg im tschecttischeti Ver-
eiushaiife nicht ganz 300 Personen teil. Nach-

Fortseuttitg in der Beilage.
5.

Es brach neues Leben für Severa an �
ein her·rlic:hes, glückliches, hoffttititgreiches Leben,voll der süßen Träume. Nur ein Gedanke er:
füllte ihre Seele: an ihn, an den Geliebten,
an Graf Güutlser von Olvettsljoveti �- sie
hatte nur ein Ziel, ein Bestreben, dem Grafenzu gefallen. �

Nach den Festtagen hatte er mit den an-
dern Gästen das Schloß wieder verlassen, doch
bald darauf schrieb er, anfangs des So!t!n!ers
hoffe er in die Nähe von Erlenkrott zu kommen,
und der Baron, der wohl ahnen mochte, was
ihn so zu ihnen zog, antwortete mit einer sehr
liebeswürdiget! Einladung.si-

Jtizwischeu kehrten schtvere Sorgen in den!
Ser!!au�sche!! Hause ein. Der Baron, der sich
schon seit längerer Zeit gar nicht recht wohl
fühlte, fing ernstlich an zu kräitkel!!.

Die Aerzte erklärten seinen Zustand für ein
unbedenkliches Nervet!leide!! und empfahlen ihm
größte Ruhe an.

Vor allem fehlte dem Kranken aber die
innere Ruhe, und die wollte und wollte nicht
wiederkehren!

Bisweilein toe!!t! er einsam die fchattige!t
Allee!! seines Parkes d!!rchschritt, glaubte er �-
fretnde Stimmen zu vernehmen, welche ihn
schrecktet!. Wenn er sich des Nachts in t!t!r!!-
higen Schlaf auf feinem Lager hin und herwarf,
sah er unheimliche Gestalten, die ihn so lange ä!!g-
stigtet!, bis er aus wirren Träumen jäh et!!-
verfuhr. �-

Eines Tages, nach einem lä!!geret! Spazier-
gat!ge im Freien, streckte er sich im Wohn-
zimmer auf das Sofa hin und bat Severa
ihm etwas vorzulesen  goug, {um

Die Gesatntkofteti zur Bewältigung des«

L o l s! l e s.
�f? !!ia!uslau, 26. August.  Der Besta-

lozziverei!! der Provinz SchlesienJ hat
das 34. Jahr seines Vefteheits beendet. Er zählt
zurzeit 91 Ztucigrereitte mit 1 �6t! Mitgliedern
�� Lehrer« nnd Einenznitgliedern Ist! letzterer!
geltöreu u. a. 287 Leltrerinuein Die Ntitglieders
beiträge betrugen im vergangenen Jahre 37 �.�5*J!c�.
wovon attf die ordetttlichetiNtitglieder3l
28Pt.
unD auf sciitttliclte Ehreuinitztlieder 7747 M.
entfallen. Die außerordentlicher! Einnahmen auf»
Kouzettetn Tljeaterattfflilsrtiiigeti usw. beliefe
fiel! Alls 6893 M. Einzelne Vereine hattet! sich
sehr« iteuuensirterter Zuivenduntteii zu erfreuen.
Von den ordentlichen Niitgliedertt  74-07 an
Der Zahl �-- sind 4385 evangeliscln 290S! fntholifll!
und 25stjlidisch. ·�- Die seitens der Zweigvereisie
tnit Dividenden bedachtett Elltittoeii und Bsctiststi
betrug list-IS, von toelcheit 804 etsatigelisciy und
550 katholisch waren, während 1 Witwe der
jttdiscltcsti tltnisessioit angehörte. Der Jahres:
beruht hebt soda!!!t u. a. auch noch mit Dank
hervor, daß attch in! vergangenen Vereinsjcthre
Behörden nnd Privatpersonen den Bestrebungen
des Vereins das größte Wohlwollen entgegen:
gebracht haben.
 =  Russische Flüchtlinge! Einemrus-
lttchen Militärpflichtigett war es mit seiner Frau
gelungen, über die Grenze an entkommen. Att
der Weiterreise kamen Die Flüchtlinge a!!ch nach
hier, wo erfterer, wie verlat!tet, beim Betteln
ertappt, dein Gericht vorgefiihrt unD Demnachft
in Utiterfttchiittgshast genommen wurde. Als
sich derselbe an! Sonntag im Gefängnishose ei�-
neu Augenblick unbewacht sah, entwich er durch
Ueberkletterti der hohen Blätter. Bis jetzt soll
noch jede Spur von ihn! fehlen; die Frau reiste
einen Tag später von hier ab.

=  Bestätigttttg.! Herr Rechtsautvalt
Snah, der �� wie feiner Zeit gemeldet� zum
Bürgermeister in Görlitz gewählt worden ist,
ist als solcher für die gesetzliche A!ntsda!!er von
12 Jahren Allerhöchst bestätigt worden.

=  War!!!!!!g vor einen! Unfug.! Der
an der Promenade beleget!e frühere Reitplatz der
vierten Eskadron wird jetzt von der Jugend viel-
sach zum Spielplatz benutzt. Dagegen läßt sich
nichts sagen. Doch ist es ein Unfug, wenn die
Kinder, wie das in den letzten Tagen oftvorge-
ko!t!n!et! ist, vom nahen Schuttabladeplatze zer-
sprrnigetie Flaschen herbeiholen, sie auf den!
Spielplatze a!!fstellet! und nun Zielübungen an-
stelle!!, indem sie mit Steinen nach den Flaschet!
werfen. Wie leicht kann sich da ein Kind mit
den Scherben, die weit umherliegen, den Fuß
usw. verletzen. Kiirzlich soll sich durch die Glas-
stücke ein Herr, der gefchäf!lich dort zu tun hatte,
zweimal der Gumnti seines Rades durchschnitte!!
haben. Mögen daher die Eltern, derer! Kin-
der auf den! q!!. Platz, gern spielen, die-
selben ei!!dr·i!!glichst vor den! a!!gegebe-
nen Unfug Warnen.

=  Fetier.! Wieder ist ein Feuer zu re-
gistrieren. An! Eljiotitag früh entstand zu Schind-
grau in der Vesitzung des Stellners Herrn
Jakob Ellialetzek ein Brand, wodurch, wie wir
hören, das Wohnhaus sowie die at!gre!ize!!de
Scheuer ein Raub der Flamnteti geworden sein
sollen. Die Bewohner« vermochten nur« wenige
Habselittkeiteit zu retten. Auch verbrannten Ge-
treidertttrräte unD anderes. Der etwas etitferttt
stehende Stall fing auch schon zu brennen an,
wurde aber erhalten und die Darin befindlichen
Schweine it! Sicherheit gebracht. Die Entsteh-
ungsursache vermochten wir nicht zu erfahren.

�«-i

�- für 1905.
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�� Eis! treuer Züentor fiir jedermann ist das überganz Deutschland, Oesterreich und die Schweiz ver-breitete Witwen und Fatnilieitjottrnal «Mode und Haus«,

Veklag von Sohn Henrv Schweritn Berlin W. :t5.Es ist jedeti! Gebildeten aufs Wärmste zu empfehlen,weil es auf allen Gebieten des Lebens unD des Wissetts
as Jnterressanicsste und llnterbaltettdste bringt. Attßertpaunenden Romanen und zahlreichen Novellen undxyutnoresken bietet es alles, was Hauswirtschaft undFmllllle betrifft« Es werden uns in kü!!filerische!!02lb-nldungett wundervolle Moden-Genrebilder für Er-ivachsene wie fiir Kinder vorgeführt, Hättst-»fchafts- !t!!d Straßeukofiüine ferner Wäsche, Hand:arbeiten, Kindererziehttttm ärztliche unD juristische Rat-schläge, vorzügliche geistige Unterhaltung. Aktuelles ausder Zeit, wie aus Dem Leber! der Frau. Schon die großeAttzahl der Beilageu gewährt einen Begriff von den!Reichtum des Blattes Da sehen ivir eine reich illnftrierteBelletristische Beilage, ein farbenvrächtiges Moden-Mit! Handarbeiten-Kolorit, .,illuftrierte Kinderivelt«,die Romanbeilage »Aus besten Federtrs »Hnntor«,�lcfstlicber Ratgebet««, eine Pinfiklteilage und vieleandere noch. Ganz speziell machet! wir auf den jederNutuitier beiliegendeti tntistergiltiiteti Schnittbogett aus-nierisatn »Wir-de und Haus loftet trotz feines reichenInhalts vro Quartal nur still. 1,��, mit Moden-rein. Handarbeitetialkolorits Mit. 1,25. Abouneittentsbe! allen Bitchhandlungen unD Postat!stalteit. Gratis-vrobenutniiterti bei ersteren und durch der! VerlagJoh!! Henrtt Schwein, Berlin W. :35.

Durst! Este-tat! in Eile, nennt sich Die Neu-auflage des bekannten Führers mit Plan von BreslainKurz unD erschöpfend, handlich und übersichtlicln enthältder Führer Alles, was den! Fremder! zu wisset! not-!vendig oder nützlich ist: in größter Eile wird manunter Vermeidung aller! Beiwerks Darüber unterrichtet.Die beigegebe!!e große, farbige Karte, steht hinter den!Führer nicht zurück, sodaß der Führer jedem, Den feinWeg nach Vreslatt führt, zur Anscbasfitttg nur warmempfohlen werdet! kann. Der Preis des Führers ein-schließlich des Planes beträgt nur an Pfg.
� Hardelken-Z25lotlöraten. i; Personen. 1 Stunde.Die Rofibratetischeibeii werden gut gestopft, dann mitfein geschnittenen, entgräleten Sardelletn gehacktergrüner· Petersilie, Salz und Pfeffer bestreut und jedesStück zusatnntengelegh sodaß die Sardellen nebst Peter:silie die Füll « Diese zufanituettgelegtett

Scheiben tlovft man mit den! 9Jiesferriickeit, taucht sie· !d br" «! einer Pfa!!t!e in steiget!der
Butter auf beider! Seiten schnell gar Wem! die Scheibenberansgetioittiiieti sind, !vird die Braibtitter mit Wasseroder leichter Brühe ausgekocht, mit 5-6 Trovfen MaggisWiirze im Geschmack gekräftigt und über die Fleisch-fcheiben gegossen.

�- Es ift die sparen Der Mutter, dafiir zu sorgen,daß ihre Kinder ssolattge wie möglich kindlich det!keiinnd handeln, Denn das ist ein Grundgesetz jeder ver-!!ii!!ftigen Erziehung. Daher ka!!!! man Dem not! mehrals W Pkilliott Aboitttettten gelesencit Tlliotiatshlatt
»Kinderaarderobe«, Verlag Johu dZet!rt! SchiveritnBerlin W. 35, feinen Erfolg auch vor! ganzen! Herzengönnen. Bietet es doch der! Kindern eine Gemüt unDGeist bildende Lektiire sowie eine vorzügliche Anleitung,sich anregend zu beschäftigen. Daß auch die Mütterbei den! Blatt nicht zu kurz kon!tnen, Dafür bürgt wohldie Mitteilung, daß fast sämtliche Abonnentinnen -hrenBedarf an Kinderkleidttng selbst herstellen, Dafür bürgenferner die unentbehrlichen Beilagen »Der Kinderarzt«,von einem namhaften praktischen Arzte geleitet, »Winke« ütter«, von einer bekannten Pädagogi!!, und
»Die praktische Hausfratrc Jede Nummer weist ietzt6 Gratisbeilageit auf. Von unbezahlbaretn Vor-teile ist der jeder Nutnmer beiliegende tnustergültigeSchnittbogem während die »Jugendbeilage« und »Ja!Reiche der Kinder« der kleinen Welt Unterhaltungjeder Art im reicttsten Maße bieten. rttißerdetti bringtjede erste Quartalsnttiiiiiier ein prächtiges? Kittdertttoden-Kolorit Kurzuin alles, was das Auge der Mütterund Kinder erfreut, findet sich vereint it! den! großenGebrauchsblatt »Kittdergarderobe«- Un! Bertoechswlungett zu vermeiden, achte matt genau auf Titel undden Quartalsabonttementsoreis von 60 Pfg. vroQnartal bei allen Bnchhandlnngeii nnd PostanftaltetnGratis-Probenuttt!!iern durch erstere unD den VerlagJohn Heim! Schwerim Berlin W. 35.

� 3ms gefeltschaftkictje sieben der neuen Saisot!beginnt allmählich, unD Damit für die Damen dieschwierige Auswahl der Tolle-nen. Wer sich elegantunD vornehm unD Doch billig kleidet! will, der tut ambesten, feine Koftiittie selbst herzustellen, und zioar nachder vorzüglichen »Llnlei!ung des tottattgebettdeti Welt-tnodetiblattes »Große 9Jtoden!velt« mit bunter Fächer--oignette, Verlag Sohn Heim! Schwerin, Berlin W. 3:�!.Allerdings bringt auch fein anderes Ptodeitblatt soviele uttd vorzüglirite Attsicltten von Kostiit!!e!! aller Art,und»keiu älniliches Unternehmer! ist ihm, was Reich-haltrgleit, Vornehmheit und Billigkeit betrifft, an DieSeite zu stellen. Jti zahlreichen herrlichen Bildernsiihrt es feinen unzähligen Leferi!!!!ei! die zchikestenModen vor Augen. Trotzdem bezweckt das Blatt nichttu! Geringstem mit schöner! Bildern das Auge zu be-dien, es will vor allen Dingen auch ein praktischesPiodetiblatt sein, und nach dieser Seite ist die Lieferungvon Extraschtiitieti nach Körvermaß besonders uns:bringenD. Außerdem Dient der große, dovoelseitigeSchuitttuitsterbogen  an jeder l4tägigeit Lltutniney deut-felben Zweck. Der große llliodenteih die hochittteresfanteRubrik: »Iteuestes aus Paris«, die Rubrik »K!!tist nndWisfenschaft«, eine vornehme Belletristik mit svannendenRotucinett unD eine große Extraksjandarbeiteubeilageyein farbettvrächtiges Tlltodetitolorit zeugen von den!reicher! Jnhalt des Blattes. Abonnetitents auf »GroßeModenwelt« mit bunter Fzicheroittuette  man achtegenau auf Den Eitel!! zu 1 Atti. vierteljältrlich nehmet!fimtliche Buchbatidlutigett und Postattstalteu entgegenGratisvrobetittnii!!e!! bei ersteren und den! VerlagSohn Heut-v Schweriiy Berlin W. 35.
Standesamtliche Nachrichten.

Geburt-n: An! 23. D. Mts den! BäckertneisterPaul Qualle! von hier e. T. Au! 25. D. �mSchneiderttietster Friedrich Haruosz von hier e. S.
gstektteiälkes An! 20. D. Mts. die verehel. Schuh-tnachernietfter Rosina Bienet geb. Kuoiecz von hier37 Jahre alt. m . d. Mts der MalernteisterKarl Griiger von hier 63 Jahre alt.

Kirchliclse Nachrichten.
»An! 1I3. Sonntag !!ach Trinitatis den 2h�. �Jluguftu:predigeVorm. 7 Uhr Herr: Pastor Rot!Vorm. 9�/2 Uhr Herr Pastor Ilion.viachttt 2 Uhr there Pastor HinkleuVorm. llUhr seinderlehre Lterr Pastor Ilion.stollekte für deti Schlcsiscljeti .s,!erbergo-Verlta!!d-Amtswoche von Sonntag, der! Zu. August ab, Herr«

Pastor HiukleoFreitag, den 2 September vorm. 8 llhr LsorliettgottesdiettftHerr Pastor Fuhrmann, vorm. S! Uhr« Beidlkfnnd heil. Abendmahl Herr Pastor Fuhrmann.

-s. 
S�: 
»:



Bekauntitrachitrtg
Zu: Verhinderung einer Weiterverbreitrxiig des Scharliickps wird hierdurch im Einver-

ständnifse mit dem Herrn Kreisarzte beftinnnt, daß:
u! Kinder aus allen Hänfcrn  nicht nur Familien! in denen Scharlacli auftritt, von! Stirn!-

besuch auszuschließen sind,
b! Kinder ans allen Häufern  nicht nur Familienx in denen Scharlach aufgetreten ist, die

Schule erst drei Lllocheri nach Ylblciiis triicht nach Beginn! der letzten Erkrankung im Haufe
wieder besuchen dürfen.

Wir ersuchen liierdurch soniolsl die hiesigen Schulen, wie auch die beteiligten Elter!!, die
vorstehenden Bestimmungen aufs genaucfte beachten zu wollen

Nan!slau, den 26. August 1904. Die Polizei-Verwaltung· Schutz·
BekanntmaehnicgDamit die Wandergewerliescheirie pro 1905 rechtzeitig in die Hände der Hansierer ge:

langen, ist es erforderlich, das; die Lllntrcige auf Erteilung derselben schon jetzt Von den hier woh-
nenden bezüglichen Cietoerbetreibendeu bei uns eingebracht werden. Bei Anträgen, welche nicht
spätestens bis zum 10. Oktober« er. bei uns eingehen, kann nicht darauf gerechnet werden, das;
sie« rechtteitig ihre Erledigung finden. Es haben daher« die Gewerbetreibendeih falls sie ihre An-
träge erst spiiter einreichen, sich selbst die Schuld beizumessen, wenn sie etwa am Beginn des
neuen sialenderjcilires noch nicht in den Besitz des beantragter! Scheines gelangt fein sollten.

Wir fordern daher alle Giewerbetreibenden, welche siir das Jahr 1905 einen Wander-
geiverbeschein wünschen, hierdurch auf, ihre Lluträge in ihrem eigenen Jnteresfe schleunigst bei uns
zu stellen. Hierbei machen wir auf Folgendes aufmerksam:

l. Die Einträge sind von den betreffenden Gewerbetreibenden tiersdnlich bei uns anzubringen.
2. Die Hausiersteuer ist eine Jahressterrer und hat der Beginn des Gewerbes auch bei bereits

vorgeriiekter Jahreszeit eine Erinäßigrtiig des Stenersatzes regelinätzig nicht zur Folge.
Den Hausiererii liegt die Verpflichtung ob, die Bsandergctverbesclseirie nach Empfang der be-
ziiglicliett Benachrichtigung sofort bei der Stadtharrptkcisfe einzulöfen; die Hansierer machen
sich strasbar, wenn sie, ohne in! Besitz eines Wandergesoerbesclfeiites zu fein, das Gewerbe
beginnen bezw. for ·neigen.

�Jiatltßlan, den 18. Yliigust 1904. Die Polizei-Verwaltung. Schnlz.

Okfcntlislsc StadtverordnetcwSitzung
Dienstag, den 30. August, naehmittags 4",4 Uhr.

V o r l a g e n :
. Vorlegung der Kasfexkrevisioiisprotokolle fiir Juni und Juli er.
. Prüfung und event. Erteilung der Entlastung der Schulkasfenrecly
irungeri fiir Rechnungsjahr 1903.

. Kenntnisnahitie der Biirgerrolle
Verlängerung der Pachtzeit betr. großen Stall und Kloster.
Verpachticrig des Sandschnppens an der Reitbahin

des Bretterschuppens am Reitplatz des großen Stalles
der Kastanieiierrite der Promenaden,, i. Gs «ll · S°dt ld.. Bewilligung ligii lliiiäiiääliiaiteeiii W m w« e

. Etatsiiberschreituugsz _

.glarairlagzdezllkrgshciuseisk K éE k l s. au von re e s u en 2c. in! reis ran en au e.Anstelltcirg eines Iiachtwachtbeaintein !
14. Wahl des Kasfenafsistenteir

. Kenntnisnahiire eines Dankschreibens

. Wahl eines Magiftratsntitgliedes

. Verlängerung der Pachtzeit betr. Hertelhaus

. Genehmigung der Artfhebnng des Blirgerreehtsgeldes
19· Verkauf des sog. Fuldeganges 
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Der Ankauf von Hafer und Roggettlattgstroh in niagaziiitiräßiger Beschaffenheit
wird anfgenonnnen. Heuaukauf wird zu hohen Preisqsi fortgesetzt. N l� roviantaiict ums« an.

Tltelier für künstlichen Zahnerfatz
Kiinsiliklie Zähne, Plonrbierem Eßu�ngie�en, Uleruiöhiu 2o.

Umarbeitungen fchlecht sitzender Gebiffe.
Oscar Dalibor, Baljntechnitken

Klofterstrasze 7, I. Etg.

X .4" »

f Wassermangel wird garantiert beseitigt.
.""" - Irreführung nun Hrunnknanlqgkn vertritt-denkt an.

Tiefs und « lachbohrungen nach Wasser,
artesifche runncn, gemauerte sowie
Zetnenthetonbrntinem Abbohrungen
von Terrains für Kohle, Ralf 2e.

Wasferversorgttngctt fiir Städte n. Gemeinden.
 im: n. Bewäfferiitigsanlageri

» iuittelst Liiitidgnotoreousz
Gästav Gribhmann,

Mnfchinctn nnd Puutpetcfabrik trennten i. P.
I&#39; soflrnanschliigk gratis und freuten-I

» «;  Verlange
 Kaffeepaeket,

llllllllßi
mit dem S im Hufeise
gefälschte, minderwertige Nachahmungen.

7W� »He
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verehrte Hausfrau!

n, alle anderen Doppel-"Ritter-Packete sind

HEXE-»Es

n Sie niemals kurzweg ein gelbes
sondern bestehen Sie ausdrücklich auf

Aeeht Seneuers
- Ritter - Kaffee - Zusatz

s

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung unseres
teuren Gatten und Vaters, des

Auszüglers
Friedrich Fabian,

sagen wir Allen, besonders Herrn Pastor
Hiukler kiir seine Trostesivorte am Grabe,
unseren irerziiehsten Üztllk.

Altstadt, clen 2.3. August 1904.
Die truuernden Hinterbliebenen.

Heute, Sonnabend den 27. August,
Its« 8 um: Je

im �Braustubel�

Hauptversainmlung
des izlolligliildrrriggvrreiitg
und der Yollicivivtiotl1elr.

Tagesordnung:
Jahresberichr
EliechnungslektnngWahl des Vorstandes und der Revisoren
Haushaltsplam
EtwaigeJjAnträge.

WWWWWWWWWWNWWWWW 
Krieger-Verein
L a. m p e r s d o Pf

III-seist 0ells
ladet zu seinen!

25jäljrigeii

Stiftungsfeft
aus Sonntag, den 28. August d. J.
ganz ergebenst ein.

»« Konzert «»
von der gesainten Kapelle der Seite: Jäger.

Eintritt pro Person 25 Pfg.
Der Vorstand.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
- 
Verehrte Hausfrau!

Bitte probieren S»ie einmal das
nenefte Kaffeeituttel

Sano
Don

Kraufe & Co» Nordhaiifctt a. H.
Sie werden sich liberzengein das; diesesPrävarat alles! bisher gebriiuchlichenKaffewErsätzen nnd -8nsi1tzer1 weitüberlegen! ist und in Bezug auf Ge-schmack, Aroma und Farbe denhöchster! Anforderungen vollkom-men entspricht.Jn �/2 Bin-Palmen d 20 Pf. zu ha-ben hei: Hugo Danke. H. Bernels.Bein. Fuhr. Heinrich Freyer.A. Junnszek. Hermann Kirsche.

Papier-Seminarien
empfiehlt billigst o.

Si? wÜÜÖ"ÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÖÜ�ÜÜÖÖÜ�ÜÜÖÜÜ�Ü� vvvvvvvvvvvvvvvvvvva
Mein Komptoir

befindet sich jetzt

Bahnhofftrafze 8, I. Enge.
Siegmund Sohn,Telephon-Nr. 6. 
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Yifffssiffffff
Kinder-Schwämme 
Bede- 
Wagen-
Fenster- 
Tafel� 
Luiiii- �

Wagen� und
Fensterputzleder
Frottierhendsehuhe 
Badekeppen.
llsear Miene. «.Geists-anla- "

Drogerie.

MM

JÄNMÖÄMMMMMOCCAITYsflffffffffsiiffffililslfllffff
H» Lose I

zum Besten des
ev. Frauen und Jungfrauenvereins

und des Diakoniffenalähvereins
empfiehlt O

l Kronlenchtcy 2 große, 4 kleine
FinyrnkvTeppiehe und l großer Bett-a"sten sind von 4-�6 Uhr nachmittags, zu
feiner anderen Tageszeit, zu verkaufen bei

Frau Postdirektor Diihring

W· � �I

m ver !I¬ enen W et!
stehst VatenkFöscyveziigeit

,,Fix nnd Ferttg«
empfiehlt o.

5500-4000 Mark
sind auf sichere Hypothek  ländliche Grundstiicke!
von! 2. Oktober ab zu vergeben. Von wem,
z!! erfragen in der Exped b. Bl.

Mark find auf sichere Hypothek
zu vergeben. Von wem, zu er-

fragen in der Exped. d. Vl-

Ävlichls - Polsiltarlev
für Wiederverkänfer

empfiehlt billigst o.
Plakate hierzu gratis?!



usscrgcwöliulicltes
Es ist mir wiederum gelungen, aus der bestrenommiertesten Fabrik

M T s  I.

Es befinden sich darunter:
Hausmacher, J aquard- u. Damast-Servietten
Hausmacher- u. Gerstenkornhandtücher
Buntes Schneidezeug
Tischtücher für 6, 8 und t2 Personen

wesentlich unter heutigem Herstellungspreis «·  und sei-sie»-
tue... pssiss zu sehr billigen Ausnahmepretsen.

Kaffee- und Theedecken
Hohlsaumdecken und -Servietten
Läufer, Paradehandtücher
ä jour-Deckchen u. s. w. u. s. w.

mode-Dazu S. Bielscbowskit

Angebot.
einen sehr grossen Posten

It!

Ausstellung Breslau 1904
Das Ausstellunqs-Gelande mit grossen schattigen Parkanlagenbe�ndet sich in unmittelbarer Näilte der Stadt.

 Etablissement Friebeberg.!
« «  Grossartige maschinelle Anlagen

für Handwerks� und Grossbetriebe.
Eigene Kraft-Zentrnlt» 80l HP.

Sattel-Ausstellung us KunstgHweriH-ierH1ns:
Einfamilienhaus.

Täglich Konzerte hervorragender Kapellen.
Clou der Ausstellung:

Panorama: Schlacht bei Redner.
Die besten Verbindungen von allen Bahnhöfen und mit allenStadtteilen.Eintrittspreis: 50 Pf� Elite-Tage � Taue in der Woche!: eineMark. Kinder die Hälfte. � Auswärtige Vereine von mindestens

50 Mitgliedern erhalten nach vorheriger Anmeldung 20 THE! Ermiissi-91mg der Eintrittspreise.
Ausstellungslottorie: Hauptgewinn im Werte von i000!! M, Preis des Lossss l M.

Atelier für Zahnleidendel
Künstliche Zähne und Gebisse. Plomben Uervtöten Zahnreinigen

Extraktionen sowie alle Neuerungen der modernen Zahntechnit
-�-�-������-Iee Langjährige Praxis garantiert für forgfältigste Ansfiihriinktn IX»

Hugo Halslel�, Dentlit, Ring Nr. 7.
Erstes seit 188l am hiesigen Orte befindliches Institut.

Nur die Marke �Planung�
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin.
Man verlange nur

.�Pfeilring�-Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

ttanuw/Ean...
 e xuseisrseentgnee »;

nnnstnu «« «�J X .-»,s,-I5.Juu Häuser-rennen 1905

MIME pkiilsdw

für Mund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten Forschungen

der Wissenschaft entsprechend zusammengestellt, hat sich
ganz hervorragend bewährt und wird ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche M. 1,50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig, Miso»

Yiovitätl

Stettin; 1.25 Mk, 1. Platz 75 Pfg» 2. Platz

Name.
roh nnd geriiftet

empfiehlt zu noch alten Preisen in gutem bis
hochfeinent Geschutack.

Otto Faltin,
Wilhelmftrafze 5.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht? rosigeä juaendfrisches Aus«scheu? weiße, sanunetweiche Haut? und blendendschönen Salut�! Der gebrauche nur Radebcnler
Itecttenpferd - Tilienmilcij Weise

von Yet mann & Co» Ztadebeulmit echter Wut-merke: Stcckenpserdn
a Stück 50 Pf. bei: Oscar Platze, Drogerien

Gakizifckse Arbeiter«
suchen sofort oder zuni 1. Oktober bei beschei-
denen Anspriichen Arbeit in Znckerfabriken
oder auf Dvminiem Hierauf reflektierende Herren
werden gebeten, gefällige Anfragen an Unter-
zeichneten zu richten.

Johann Dyduch
in Strys Etwa Nr. 595,
Post La vie-ice, Galizien.

Schuhmachergefelle findet bei hohen: Lohndauernde Beschästigttng bei B. Baums.

Logis sind zu vergeben. Bei wein, ist in

bestehend aus 3 Zinuuerm Kabinett, Küche mit
Verkaufsstellen u. a« Oscar Giotto, Medizinal-Drogenhdlg.

Ein Schuhmachergeselle zum baldigenAntritt gesucht. P. Wnttka

2 der Exped d. VI. zu erfragen.
Ring 14 im 2. Stock ist eine Wohnung,

Nebengelaß, zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen· Maiwald

Grinnlfs Hötel.

 Einmaliges Gastspiel des M. Ritter�fchen Ensembles
Sonntag den 28. August 1904:

gvensatiotrelfcl

Zapfenstreich.
Schaufpiel in 4 Aufzügeti von Franz Adam Beyerlein

Obige Novitäh welche in voriger Saison einen beifriellofen Erfolg aufznweiscik hatte,
bedarf wohl nteinerscits durchaus keiner Rekla1ne, und bitte ich ein fverehrtes v. P. Publikum,
mich an diesen: einen Gastspiel-Abend durch recht zahlreicheu Befuch zu erfreuen.

Köuigh Prenfzifrlpe
Klasfcnlotterca

Zu der am U. und 7. September stattfinden:
den Ziebung der  Klasse, in welcher 7000
Gewinne im Betrage von l 643 629 Bd.
gezogen werden, find Lose in l» a Ist! M»
�/2 n 60 M. noch dispoiiibel bis 5. September.

Die Lose ntiisseii bis 2. Sei-ihr» abends
8 Uhr, eiugelöst werden.

0. Stettin,
Einnchtncn

K« Lose �m
zur Uusstellung siir Handwerk und

Kunstgewerbe in Breslau
e. 1 Plark sind zu haben bei

R. Koschwitz.

Motive: für liiinfil. äln�netlalg.
Plombem ZahnzieheeyNervtöteu te.

Paul Leinwand,
Dentify Rand-Blau, Ring 24 II
im Haufe des Herrn Wzionteck

Yovitäil

Hochachtungsvoll
M. Bitter, Theater-Direktor.

I&#39; Preise der Plätze. T
Jm Vorverkauf bei Frau Kaufmann Werner und Herrn Konditor Kvfchwitp

_ 50 Pfg1.50 Mk» 1. Platz. 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg» Stehplatz 50 Pfg» Gallerie 30 Pfg.
Kaffeneroffnttttg 7�/2 Uhr. � Anfang 8 Uhr.

An derAbendkass e: Sperrsitz

Ring 23 ist eine Wohnung im 1. Stock,
bestehend aus 3 geräumigen helleu Zinnnern
 davon 2 nach dem Ringe gelegen!, 2Kabinetts,
Entree, heller Kiiche und dem nötigen Beigelas3,
Neujahr 1905 event. schon Michaeli d. J. reno-
viert zu vereinigten. Hoffmann, Lehrer.

Zwei Wohnungen zu vermieten, eine bald,
die andere 2. Oktober zu beziehen

Krakauerftrafze 9.
Ein Laden mit daranschließeiider Wohnung,

großen Arbeitsräunten und dem nötigen Beige-
laß ist bald zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beziehen. M. Polifkcy Fleischerniftn

in möblicrtes Zimmer  Pro1nenaden-
fette! ift bald zu beziehen bei

W. Drcschen
Eine Wohnung ist 1. Oktober zu verutieteit

Dentfche Vorstadt 32.
sind zu vergeben. Bei
wein, ist in der Exped

zu eofragetr.
Eine Wolmung, 1. Etage vornherein-Z, ist zu

vermieten und 2. Oktober zu beziehen bei
August Klöbetz Tischlermeiftetx

Zum g Erntejest
vers-inne« mit Tauz-Krauzcheu,
auf Sonntag den 28. August ladet freund-
lichft ein lJobe,

Gastwirt in Ellgnth.
Babatz� Etablissement.

Morgen Sonntag:
» » » »» Zu dem am Domterstags�l, « den l. Septbr.p stattfindendeil

Entenabendbrot
ladet freuudlichst ein

August Nowak,
Gieäbotf.

Nebst 3 Belogen.



1. Beilage zu Nr. 67 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a m s l a u , Sonnabend den 27. August 1904.

dem die Frage der Errichtung flavischer Par«allel-
klaffen an den Lehrerbildtttigscitistalten in Troppau
und Teichen in zuftiurnretideni Sinne besprochen
worden war, verließen die Demouftranteti einzeln
das Haus wieder und begaben sich geräufchlos
heim, so daß die Oeffentlichkeit von einer tschechi-
schen Demonstratiorr garnichts getnerkt hat.

Frankreich.
Der ,,Martin« :::eldet aus Marseillez Jn-

folge des Arisftattdes in der Handelsniariue hat
der Präfekt von Tonlou den Befehl erhalten,
vier Transportfchiffe auszuriisteth die nach Alar-
seille geschickt werden sollen, um den Poftverkehr
mit Algier und Tunis zu sichern.

England.
Ueber« den Gefuudheitsztiftattd König Ebn-

ards sind in London abermals tingittiftige Ge-
riichte im Umlauf. Es heißt, die bisherige Kur
in Marienbad habe bei König Eduard nicht die
erhoffte befriedigende Wirkung erzielt. Die
Leibärzte seien voll Besorgnis, da die Anzeichen
dieselben seien wie im strönttmjsjahreu Die
übergroßen Attftrettgrtttgett der verfloßeuen Saison
hätten die nicht allzukräftige Konstitution des
Königs noch tnehr untergraben. Ju Zukunft
sei größte Schommg geboten.

Russland.
Petersbttrg, 24. August. Heute morgen

wurde in der Petersbiirger Palaiskirche die
Taufe des Thronfolgers vollzogen. Der· kaiser-
liche Convoi wurde mit eiuersachtspänuigen gol-
denen Karosse, begleitet von Husaren und Ko:
faken, aus Alexandria nach dem großen Palais
gebracht. An dem Zuge in die Palaiskirche
nahmen teil der Kaiser, die Kaiserirrklliuttery die
Königin der Helenen, die Großherzogl« von
Mecklettburg - Schwerin, Priuz Heinrich von
Preußen, der Prinz von Battenberg und die
Mitglieder des kaiferlichen Hattfes. Nachden-
der Metropolit dem Täufling das Abendmahl
gereicht hatte, legte der Kaiser demselben den
Andreas-Orden an. Glockengelattt nnd ein Sa-
lut von 301 Schuß kiitrdetett die vollzogene
Taufe an. Während der Thronfolger im feier-
lichen Zuge ::ach Alexandriri znriickgehracht wurde,
nahmen die Ntajestätett die Glitcktviittsche des
vollzählig erschienenen diplomatifchen Kor«ps, des
Hofes und der Wiirdentrciger entgegen. Den
Anwesenden wurde ein Frühstück serviert. Peter:
hof und die Residenz haben Festschtnuck auge-
legt. Abends findet Jlluminatiotr statt.Der Student Sasonoto, Der Niörder des
rusfischeti Niinisters des Inneren, sollte vor« eini-
gen Tagen nach nntlattfettdeti Geriichtete ge:
storben sein. Wie jetzt indessen ans Peters-
burger amtlicher Quelle versichert wird, sind
diese Gerüchte unbcgriindetz Safonow ist den
Verletzungen, welche er bei Ausführung seines
Attentats erhielt, nicht erleegn, sondern befindet
sich in voller Gesundheit. -� Das russisclse Ost�
feegeschwaderscheint endlich doch zum Lltislattfeti
nach Ostafiett bereit zu sein. Am 14. August
hißte Kontreadrrriral Roschestwettski seine Flagge
auf dem Panzerschisf »Fürft Ssntvorow«, wo:
rauf nachmittags das Signal des Hattptkottri
nrandeurs Großfiirft Alexis Alexandrotoitsclj ge-
hißt wurde: Gott segne Jhre Fahrt, und möge
dieselbe Rußland, das auf Sie vertraut, Ehre
und Ruhm bringen. Seien Sie fest, tapfer
und entschlossen. Darauf wurde vom Panzers
schiff ,,Fürst Ssuworow« per Signal geant-
wortet: ,,Jch danke aufrichtig." Hiernach hat
es den Aufchein, als ob die baltische Flotte nun
doch in den nächften Tagen nach Ostasieu aus-
laufen wolle.

Der Kaiser von Nußland hat das anläßlich
der Geburt des GroßfiirstetkThrottfolgers er-
wartete Gnadenttranifeft am Dienstag erlassen.
Dasselbe ist ziemlich umfangreicher Natur, da
es zahlreiche Kategorien Verurteilter umfaßt,
sowie außerdem beträchtliche Erläffe riickftätidiger
Steuern und Abgaben ausfprichr Ferner ent-
hält das Manifest speziell auf Fiuland bezüg-
liche Gnadenbekundrtngetn Weiter verfiigt das
Manifeft die Aufhebung der iiber die Familien
von Juden, welche sich der Biilitärpflicht ent-
zogen haben, verhäugtett Geldftrafen, und stellt
fchließlich die Versorguttg von Kindern der im
Kriege gegen Japan gefallenen Offiziere und
Untermilitäre in Aussicht.

Oft-isten.
Die Nachrichten über die Lage in Port

Arthur lauten wieder einmal ziemlich tiefsinni-
ftifch. Wie z. B. dem Berliner· ,,L. A.« aus
Petersbrtrg gemeldet wird, rtersuchtett in der
Nacht zu Sonntag japanische Torpedoboote in
den engen Hasen von Port Arthur einzudringen,
doch wurden sie durch heftiges Feuer von den
Batterieti der Laudbefeftigutrg daran verhindert.
General Stössel befahl indessen den noch an:
tvesenden rusfischen Kriegsschiffen in Anbetracht
der dringenden Gefahr, den Hafen zu verlassen.
Man erwartet daher in Petersburg baldigst die
Nachricht von einen: neuen großen Seekampf
vor Port Arthur. �- Einer Dloskarter Drah-
tung der »Morning Post« zufolge empfing ein

intitner Freund Stöfsels von diesem ein Tele-
gramm, daß so endigtet Lebe wohl für immer.
Por«t Arthur« wird mein Cjrab sein! � Nach
Berichteu von Ehinefen bedrängten die Japaner
am 21. August das Zentrum der· Rufsett an
der« Eisenbahn entlang, sowie den rechten Flügel
derselben in der Nähe des goldenen Hügels sehr
til-iß. Die in Tschifu lebenden Japaner, an der
Spitze der Konsnl, sammelt: Gold, um den Fall
der Festung Port Arthur zu feiern. � Nach
einer Depefche aus Tokio verließ der Panzer
,,Sfewaftopol« am Dienstag Morgen Port Ar-
thur und lief ans eine Niine auf. Das Schiff
legte sich stark auf Steuerbordfeite und mußte
in den Hafen zurückgeschleppt werden. Aus
dieser ElJieldung erhellt übrigens, daß die Pauzer-
schiffe des rusfisclteti Port Arthurxsleschtvaders
abgesehen von ,,Zesaretvitsch«, nach dem Aus-
brnche und der Zerstreunng des Geschnuiders
doch wieder nach Por«t Lirthur zurückgekehrt
sind. � Das Urteil des Rlarinegericlttshofes
zu Schanghtai in Sachen des von dem rufsischen
Torpedoborttszerstörer »Raftoroptth« in Grund
gebohrtett Danspfers «Hipsau23« spricht sich dahin
ans, daß dies Vorgehen des ,,Rctstoropnh« gegen
den ,,Hipscing« jeder Begriindunzz enthehre, da
der Dampfer weder Kontrebcittde noch Japaner«
an Bor«d gehabt habe, und mit eintvandssreiem
littrse gefahren sei. Außerdem wird der »Ras-
toropny« beschuldigt, mit Granaten auf den
».:Z1ipfcittxr« gefeuert zu haben, wodurch mehrere
Passagiere getötet worden seien.

"".7Ralkernhathinfet»
In Nkcrzedotrieti setzen die Dynamitattetttctte

der kliebellett wieder ein. Wie wenigstens aus
tionstarttitiopel gemeldet wird, platten die Konti-
tatfchi neue Anschläge gegen die Eisenbahnen.
Jn Kotiftcitttittopel wurde ein Bulgare Verhaftet,
Der einen genauen Plan für die Zerstörung der
Bahnftation und der Werkstätten in Jedikule,
einem Vorort von Stamhul, bei sich trug. Es
follte Dhnamit verwendet werden, der Sicher:
heitsdienft längs der Eisenbahn wurde verstärkt.
��« Auch die Schwierigkeiten in Der ma7,eD0ni�
fchen Gendarmeriefrage wollen nicht aufhören.
Ju Konstantinopler diplomatischen Kreisen ver-
lautet, daß der Oberkommattdant der mazedo-
nischett C3endarnrerie, General de G"iorgis, dem
Sriltatt seine Deniission übersandt habe. �� Jn
Llrmetrieu ist die Lage ebenfalls eine heunruhi-
gende. Der Vali von Bitlis teilte mit, daß
im BilajetErzeruny im Sandscltak Bitlis, neu:
erdings armenische Banden ciufgetattclst seien.
Ettergische rnilitcirifche Biafztitrtstttetr seien er-
griffen, um Clreueltaten seitens der Bande zu
verhindern.

�Ilfrifa.
Die inneren Wirren in Niarokko nehmet:

ihren Fortgang, Bn Hametna, Der Print-»den:
von Niarokkm schickte, um die 83 seiner An
bänger, die von Kaid Anada hingemordet wor-
den sind, zu rächen, gegen diesen eine Truppetp
abteilnng. Diese wurde jedoch geschlagen und
verlor zahlreiche Tote und Verwundete, eine
Anzahl Pferde, Waffen und einen Teil des
Gep icks.

Llmerikm
Die liniotrsregierttttg wird sich wohl genö-

tigt sehen, dem von ihr bislang halb und halb
protegierten Präsidenten von Venezuelcu Castro,
gehörig den Kopf zu waschen. Präsident Eastro
erwiderte auf den von dem anterikatiifcheti Ge-
sandten Boweu erhobenen Einspruch gegen die
Beschlagnahmuncr von Llsphciltgrubeti der New:
York und Berntudez Company mit der entschie-
denen Weigerung das Eigentum der Gesellschaft
zurückzrtgebetu Jetzt wird wohl die Uniou an-
dere Seiten gegen den ftörrifchen Präsidenten
ausziehen.

Der Krieg zwifchen Viufzland und
Japan.

Tokio, 24. August. Die Einzelheiten über
den Kampf mit den: »Nowik« ergeben, daß es
sich um einen Einzelkamrts zwischen »Nowik« nnd
,,Tsclntschitrta« handle. Nach einftiinbigetn Kampf
zog sich »Nowik« nach ttorssakoto zuriick, zwang
aber ,,Tfchuschiina« durch einen Schuß in den
Fiohletihunkerz sich zur Ztusbessernng der erlittenen
Schäden ebenfalls znriickzuziehetn An  ncicltftetr
Morgen fand »Tschitosi« den »Nowik« auf detn
Strande, stark auf der Seite liegend, zum Teil
unter Wasser. «Tschitofi« beschoß noch eine
Stunde lang den »Nowik.«

Paris, 24. August. Nach einer Depcfclte
aus Tientsiti dauert der Kampf um die Posi-
tionen bei dem Goldenen Hügel seit Sonntag
fort. Port Arthur soll in den legten 24 Stun-
den durch das Bombardement mehr gelitten
haben als während der ganzen vorigen Woche.

Tschifu, 24. August. General Stössel be�
richtet unter dem gestrigen Datum über einen
neuen Augriff der Japaner, welcher aber unter«
großen Verlusten für dieselben znrückgefclslcrgeri
wurden. Der franzöfische Piarineattachs de

Cuverrille hat Port Arthur verlassen. Bis
jetzt hat man jedoch noch keinerlei Nachricht von
ihn: erhalten und ist deshalb um sein Schickfal
sehr besorgt.

Tschifu, 25. August. Die japanischen
Kreuzer haben die Forts östlicls vom Goldenen
Hiigel und die dortigen Geschiitze zum Schwei-
gen gebracht.  e! Aus Port Arthur wird be-
richtet, daß vergangene Nacht ein U:1wetter aus:
gcblvckscll ist� Es herrsche große Gefahr· für
die Schiffahrt.

London, 2:�!. August. Der Petersbtirger
skorrespottderit des ,,Dail. Tel.« berichtet, der
Konunandartt von Port Arthur habe befohlen,
die Schiffe, falls sie nicht flüchten könnten, in
die Luft zu sprengen. Die 6000 Mann Be-
satztcirg dieser« Schiffe sollen alsdann in die
fsestungswerke gebracht werden.

Saigon, 24. Llugust Kreuzer »Diana«
wurde im ttarttpfe vom 10. August von einen:
ldssesclsost unter« der· Wafserlinie getroffen. Ein
anderes Geschoß tötete einen Offizier nud drei
Plain: und verwundete 23 Nimm. Die »Diana«
ging nach Schrinttittg und wurde gezwungen,
ihren tiurs zu ändern, da sie japa::ische Tor:
pedoboote traf, welche neun Torpedos gegen sie
abschossen, ohne zu treffen.

Petersburg, den 25. August. Der Zar
hat den General Stössel, den Konrmaridatitett
von Port Ylrthurz zu seinem Flügeladjtttatttetrernannt.

Peter-Murg, 25. August. Durch Tages:
befehl vom 24. August wurde Ziontreadtttiral
Jessett vom WladinsoftrtckCiescltiruider 51 la. suite
des Kaisers gestellt. Der Kapitän des tirettzers
,,Gro:notvoi«, Dabitscln wurde zum Flliget
adjutanten des tiaisers ernannt.

London, 25. August. Die ,,Tin1es« mel-
den aus Shanghcii vom 24. Ilugtlstt Kontre
adnriral von Reitjettfteiu erhielt von: Zareu den
Befehl, Den sireuzer ,,Askold« und den Tor-
pedobootzerftörer ,,Grosotooi« abzurüftetn Jn-
folgedeffe:: holten die Schiffe gestern abend 7 Uhr
die Flaggen ein.

London, 25. August. ,,Daily Telegraph«
rneldet ans tiapstcrdt vom 24. August: Stitnts
lichen Hafen der Fiapkolotiie ist es verboten wor-
den, rtissischett Kriegsschiffetr ohne vorherige Ge-
nehmigung der Regierung Kohlen zu liefern.

Provinziellcs.
Breslarn den 24. August. Für die Ver-

nrietuttg des Schtveidnitzer Kellers fand heute
vormittag Bietungsterttrtn statt. Es wurden
von acht Branereiett bezw. csjcisttvirten abgeben.
Das Höchstgehot gab der« Inhaber des
ztaiferkWilhelttksztark start Rösler mit 33.000
M. jährlich ab. Das zweitlsöchste Gebot ist
das des: Kotnnrerzientxtts Haase mit 32.000 M.
das drittltöchste hat der frühere Pächter des
Friebeberges zdofftttatttr 111it31.0002Ji. gemacht.
Die iihrigett 2lngeb0te, bei denen die bedeuten:
deren Br«eslauer· Brauereien fast alle vertreten
waren, bewegten sich um 30.000 M herum.
Das nicdrigste Gebot machte die Brauerei
Bstiufclse n. Co. mit 18 500 M. Ueber· den
Znfthlcrcjtvird die StadtverordtretetkVerfammlung
beschließen. Die Vermiettttig ist aus 12 Jahre
voni l. Oktober« d.  an ausczeschrisclsetn Die
bisherige Verpachtuusb die von 1886 bis 1.
�fganuar 1904 lief, brachte von der« Handelsge-
sellschaft Friehe jährlich 43.100 M. also eine
Summe, die das heute abgegebene Höchstgebot
noch um mehr« als 10.000 M. übersteigt. Die
Trinkerherzen wird es freuen, zu vernehmen,
das; nach den Pachtbedittgrtttgeti von der Nett-
eröffnung ab wieder halbe Liter für 15 Pfen-
nige ausgefchrättkt werden müssen von
welchem unserer Bräus, das wird eine neue
Zukunft künden. � Morgen folgt der Vietttngs-
termin für die Würstelverkattfstelle irrt Eingange
des Keller«s, die auf sechs Jahre verpachtet
werden soll. Bis-her brachte dieselbe 2430 M.

Beuthen  Oherschl.!, 23. August Der im
hiesigen lsierichtsgefcinkruis untergebrachte Unter:
fuchuugsgefatigetie Ezeruh versuchte gestern abend
in der zehnten Stunde auszubrechen, nrußte aber
fein Vorhaben mit den: Tode büßen. Czertth
hatte aus der Bianer seiner im ersten Stockwerk
gelegenen Zelle mit einer eisernen Stange ein
Loch artsgcbroclsctr und gelangte durch dasselbe
in den Hof. Er« tourde aber von dem Niilitär-
posteu benierkt, dessen dreinralige Zitrufe Czertth
ungeachtet ließ. Nach den: ersten Scl«rtfz, Der
Den Fliiclstlitrg unerheblich verletzte, ergriff Der:
selbe einen Ziegelftein und warf damit den Posten.
Ein zweiter Schuß streckte ihn zu Boden, er
wurde kurze Zeit darauf in das ftädtifche Kranken:
haus gebracht, in den: er nachts 3 Uhr verstarb.
Der Erfchosfene befand sich seit März in Unter:
fuchungsljaft und hatte wegen Blordverfuchs und
Raubes eine hohe Strafe zu erwarten.

Liebenthah den 24. August. siürzlicls
kam ein Soldat in der Uniform eines sächsischen
Feld-Arttillerie.Regiments auf das Cjetneittdeattit
in Hennersdorf und meldete für den 6. und 14.

September Einqnatierung an. Später kam
derselbe Quartiermacher nochmals aufs Ge-
meindeamt und verlangte unter« Vorzeigung
einer von einem Oberletttnattt nnterzeichcteten
Artweifuttg die Auszahlung von 7,30 Mark
Löhngeldey die ihm der Gemeindevorsteher auch
verabfolgte. Der Kanonier gab dann 1:och an,
er müsse noch in Langwasser, Birngrütz und
Johnsdorf Einquartierrtttg anmelden. Den:
Gemeindevorsteher kam die Sache schließlich
sonderbar vor und er machte bei der Polizei-
behörde Anzeige Es handelt sich hier um
einen mit der größten Frechheit ausgeführten
SchwindeL Bis fegt ist der falsche Quartier:
macher noch nicht ermittelt.

�- Das Endresultat des großen Prim-
kenauer Waldbrandes ist, wie der ,,Schlef.
Mag« aus Sprottau gemeldet wird, folgendes:
Betroffen wurden 23- bis 25 000 Morgen, Da:
von ca. 20000 Blorgeti herzoglicher Befitz.
Der Gefamtfchadeu beziffert sich auf 2�/2 bis
3 Milliottett Mark, davon auf das abgebraunte
Dorf Neuvorwerk etwa 120000 M. Eine
schwierige Sache bei gegenwärtiger Notlage ift
es, das gerettete Vieh dieser Dorfbewohner mit
Futter zu versorgen. Die Konferetiz im Prim-
kenauer Schlosse stellte fest, daß die Funken eines
Giiterzrtges den verhängnisvollen Brand verirr-
sachtetr und daß der Eisenbahnfiskus die
Entfchcidigttng zu tragen habe. Der
Kaiser« erhielt darüber telegraphischen Bericht.

Goldberg, 23. August. Geftern abend
gegen 10 Uhr war in der Lohnriihle, die ::ach
xlluflösitrrxz Der hiesigen Lol»!gerber-Jnnung in
das Eigentum der« Stadt übergegangen ist,
und in der· ein Schleifer mit der vorhandenen
Lilasserkraft sein Handwerk« betreibt, Feuer aus-
gebrochen, das in dem alten Holz:verk, in der
cuugeipeicherteti Lohgerberrinde und den Schindelty
rootnit das Hans gedeckt war, reichliche Nahrung
fand. Jnsolge der herrschenden Windstille, und
da reichlich Wasser sowohl im Niühlgraben als
auch in den Hydranten der Wafserleitung vor-
handen war, war es der bald herbeigerufenen
Feuerivehr möglich, das anstoßende Gebäude
sowie das Wasserrad zu erhalten. Die Hitze
war jedoch so stark, daß in dem gegenüberliegenden
Haufe die Fenfterfcheibett zerfprangen; in der
einen Wohnung fingen durch einen hineinge-
flogenen Funken die Betten bereits an zu
brennen.

«�- fSchlesifcher Saatbauverein.] Auf
Grund eines Beschlusses der am 22. Januar
d. Js. abgehalteueti Xl. Pleuarsitzrirrg der Land-
toirtscltaftskcirtrttter für die Provinz Schlefien ift
in unniittelbarent Arrscltlttß an dieselbe die Be�-
grütrditng eines Saatbauvereitrs erfolgt, dessen
Ziel in erster Linie die Gewinnung sortenreinen
und -echten Saatgntes in bester Qualität ift.
Die Saaten werden unter genauer Kontrolle
einer von dem Bereit: gewählten sachverständigen
Kommission angebaut, welche sowohl die Felder,
als auch die zur Saatgewinnung erforderlichen
toirtfchaftlichetr Einrichtungen: einer genauen
Pritfrntg unterzieht Diejenigen Saaten, welche
den Ansprüchen der Konunission genügen, werden
,,ancrkannt« und dürfen als »von: Saatbau-
verein anerkannte Saaten« zuur Verkauf gelan-
gen. � Alle Landwirtg welche sich für die fo-
ehen erschienene Herbftartgebotslifte des Vereins
mit den von den Kornmifsiotten geprüften und
anerfan11te11 Winterfaateri interessieren, mögen
sich die Säfte von der Geschäftsstelle der Land-
wirtschaftskantnrer, Breslau X, Niatthiasplatz 6,
kommen lassen, welche dieselbe auf Wunsch gern
verfendet und auch zu jeder weiteren Auskunft
bereit ist.

Vermischtes
� Vom Sonrmeraufenthalt der kai-

serlichen Familie auf Schloß Wilhelmb
höhe, der sich für« dieses Jahr feinem Ende
entgegenneigh werdet: dem »Tag« folgende Mit-
teilungen gemacht: Alljährlich :1ach Beendigung
seiner Nordlandreise nimmt der Kaiser auf
Schloß Wilhelmshöhe einige Wochen hindurch
mit feiner Fauiilie Aufenthalt und betrachtet
diesen recht eigentlich als Ferienzeih d. h. der
Ruhe gewidmet. Dies kommt auch in der
ganzen Tageseirtteiluttg zum Ausdruck. Ge-
wöhnlich ift die kaiferliche Familie fchon vor
6 Uhr urorgens munter, un: in knapp 15 Mi-
nuten Toilette zu machen. Bei gutem Wetter
wird oft im Park gefriihftiickh und zwar an
einem runden Tisch, Kaffee, Milch und frisches
Weißbrot mit Belag. Nach Beendigung des
Morgenfriiljstücks unternimmt der Nionarch mit
den Prinzen und kleiner Begleitung einen Spa-
zierritt oder eine Fußtour in die herrlichen
Wälder um Wilhelmshöhe Gegen 10 Uhr.
vereint das zweite Friihstitck die kaiserliche Fa-
milie wieder, dann widmet sich der Kaiser mit
seinen Söhnen körperlichen Uehungetk Wäh-
reud dieser Zeit überwacht die Kaiserin die
Hausarbeitetn Am tiachttiittage unternimmt
der Kaiser stets mit seiner Gemahlin einen



Spaziergang durch die Wirtschaftsgebäudq über-
haupt interessieren sieh sowohl der Kaiser als
auch die Kaiserin für die kleinen Sorgen des
Haushaltes Gegen 3 Uhr nachmittags sieht
man den Kaiser am Arbeitstisch Depeschen und
Berichte durchsehen sowie Vorträge aller Art
entgegennehmen und sonstige Regierungsgeschäfte
erledigen. Die kaiserlichen Prinzen müssen sich,
wenn auch Ferien sind, während dieser Zeit mit
ihren Studien beschäftigen. Das Diner am
Abend dauert nur sehr kurze Zeit, es sei denn,
daß Gäste geladen sind. Nach aufgehobener
Tafel ergeht sich die kaiserliche Familie im
Garten oder im Satori. Jn letzterem Falle
wird mufiziert, wobei die Kaiserin den Flügel
spielt und der Kaiser sich oft in der Sanges-
kunst übt. Wenn der Kronprinz zu Besuch
weilt, begleitet er feine Mutter auf der Violitte
Gelegentlich spielt der Kaiser mit Herren feiner
Umgebung Glut, auch liebt es der Monarch,
in der Abenddämmeruiig in dem schönen Park
spazieren zu gehen und sich in den nicht ge-
sperrten Teilen mit den Spaziergängern zu
unterhalten. Wenn die Schloßuhr die Mitter-
nachtsstunde verkündet, sieht man in den kaiser-
lichen Gemächern selten noch Licht.

�- Die Hoffnung, daß es gelingen werde, die
am Waterberg schon stark initgettonttttene Haupt-
macht der Herero trotz ihrer eiligenFlticht noch-
ncals zu fassen und vollends niederzuzwiitgem
scheint sich infolge der von General von Trotha
neuerdings getroffenen Anordnungen zu erfüllen.
Aus Berlin geht der ,,Schles. Ztg·« folgendes
amtliche Telegranun zu: ,,General von Trotha
ineldett Major von der Hehde ist mit Major
von Estorff vereinigt und steht unter beffen Be-
fehl. Hauptinanu von Fiedler mit der Kom-
pagnie des Freiherrn von Welk und der zweiten
Batterie bildet die Militärstation Waterberg.
Oberleutnant Graf Brockdorff  unter Haupt-
mann von Fiedler! deckt mit 60 Mann der ehe-
maligen Besatzung von Outjo Naidaus Ober-
leutnant von Winkler bricht mit 5 ! Mann und
einem Geschütz von Otjosondu nach Epukiro auf,
sobald die Spitze des Obersten Deimling Otjo-
sondu erreicht hat. Hauptmann von Heydebreck
rückt mit der 5. Kompagnie des Regiments Nr. 2
und neu aufgestellter Artillerie auf Epukiro, um
sich den Herero vorzulegen. Major von Estorff
folgt, den Feind östlich unifassend, Major von
Mühlenfels rückt frontal, Oberst Deiinling west-
lich umfassend bor."

Dennoch darf man erwarten, daß es von
neuem gelingen wird, die Hauptntacht der Re-
bellen einzukreisen nnd zwar in einein Gelände,
das ihnen nicht von Natur so starke Stellungen
bietet, wie diejenige am Waterberge war. Die
Aussichten der Herero auf ein Gelingen ihrer
Flucht dürften gering sein. Das wasserartne
Sandfeld wird sie über kurz oder lang festhal-
ten, und zu dem Durst wird sich der Hunger
gesellen, denn daß sie auf ihrer panikartigen
Flucht genügend Vieh mit sich führen könnten,
darf als ausgeschlossen gelten. Daß die Sie;
bellen in der Tat die Absicht hatten, tiefer in
das Sandfeld vorstoßend ostwärts zu fliehen,
erscheint fast undenkbar, denn über 240 Kilo-
meter fast durchweg wasserloser Steppe trennten
sie hier von der britischen Grenze. Vielmehr
hat die Hauptinachh nachdem sie eine Strecke
ostwärts geflüchtet war, einen Haken nach Sü-
den geschlagen, um südtvärts zu flüchten, und
wird hier vielleicht in dem Gelände, das im
Februar und März der Schauplatz blutiger
Kämpfe war, unseren Truppen unter fest für
uns viel günstigeren Verhältnisseu den Ent-
scheidun skampf liefern müssen. gfEisenbahnzttsammenstoß.·I Am 9.
d. Mts. erfolgte bei Khan in Deutsch-Süd-
weftafrika ein Eisenbahnzusainmenstoß zwischen
einer Lokomotive und bergherabrollenden leeren
Wagen, wodurch Lokomotivführer Wilhelm Dieck-
mann, geb. 29. August 1873 in Soest, und
Heizer Hertnann Klein, geb. 20. März 1880,
getötet wurden. Beide sind in Swakopntund
begraben worden.

� Ueber einen deutsch-französischen Grenz-
zwischeiifall wird gemeldet: Am Freitag waren
einige Leute aus Groß -Mohenvre, Männer,
Frauen und Kinder, in den Wald gegangen, um
dürres Holz zu sammeln, und auf französisches
Gebiet geraten. Als fie in einer Gruppe bei-
sammen waren, fiel plötzlich ein Schuß, den,
wie es heißt, der Förfter der französischen Forst
abgegeben hatte. Eine der Frauen stürzte, von
niehrerm Schrotkörtierti in den Unterleib, den ka
Oberkörper und den Kopf getroffen, zu Boden.
Außerdem wurden zwei Ntänner verletzt. Die
Verletzungen der Frau gelten als schwer, die
Verletzungen der Männer sind leichterer Art·

�- [Eine Kaserne in Flammen.]
Montag brannte die Kammer der Jnfatltekik
kaferne IV.  ißlaßelfche Raferne! in Kr ot o f ch in
nieder. Das Feuer kam im Bodenraum aus.
Die Feuerwehr arbeitete mit allen Kräften, um
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Hannovetz 24. August. Auf dem Kali-
werfe Eime bei Gronan erfolgte gestern abend
gegen 6 Uhr infolge eines Sprengschusses eine
Explosion schlagender Wetter, wobei vier Berg:
leute getötet und elf mehr oder minder schwer
beriet! wurden. Jm Schacht befanden sich zur

Zeit des Unglücks zwanzig Mann."�s Nach einer
weiteren Meldung wurden von 21 im Schacht
befindlichen Bergleuten 4 getötet, 12 schwer und
E« leicht verletzt.

� [Unschuldig gebüßt.] Das Ober-
kriegsgericht in Wilhelmshaveti sprach im
Wiederaufnahmeverfahren den Heizer Fleischer
vom Meineid frei. Fleischer hatte bereits sieben
Monate Festung abgesesseir Es wurde ihm eine
Eutschädigung für unschuldig erlittene Strafe
zuerkannt.

München, 24. August. Die seit zehn Ta-
gen vermißten Miinchener Touristen, Bautechs
niker Wolff und Chemiker Heiden, die eine Tour
auf den Schinder unternommen haben, wurden
gestern als Leichen im Schinderkar aufgefunden.

�� sDie Ernte in "Bahernfl Der amt-
liche baherische Saatenstandsbericbt für �Mitte
August hebt hervor, daß die lange cinbaltenbe
Diirre das Wachstum der Pflanzen enipfittdlicls
geschädigt habe, namentlich in Niittelfrankem
Oberfranken und ganz besonders in der Ober�
pfalz, woselbst nach einzelnen Berichten ein Not:
stand sehr zu befürchten fei. Die Getreideernte
ist größtenteils beendet. Das Eritteergelniis für
Wintergetreide ist gut, für Sonimergetreide we-
niger günstig, immerhin im allgemeinen nicht
gering. Futterpflanzett stehen schlecht, Klee spär-
lich, die Grunnneternte verspricht nur teilweise
geringen Ertrag. Jn einigen Gegenden herrscht
Mangel an Griinfntter. Trockene Wiesen sind
völlig ausgebrannt. Jn ntehreren Gegenden,
namentlich in der Oberpfalz, ist Futternot ein-
getreten.

� Die Rache der Polin befchäftigte die
Potsdamer Ferienstrafkammen vor welcher«
sich, aus der Haft vorgeführt, die Dienstmagd
Anna Mierzejoivska wegen Diebstahls zu ver-
antworten hatte. Sie diente in Beelitz gemein-
sam mit dem Kutscher Kukowski und kniipfte
mit diesem fein Verhältnis an, das K. aber
später wieder aufgab, um sich einer anderen zu-
zuwenden. Jn ihrer Eifersucht schlich sich nun
die Mierzejowska in die Kantmer des Kukotvskh
stahl ihm sämtliche Sonntagskleider und ver-
brannte sie, damit er nicht mit der Neben:
buhlerin Sonntags ausgehen konnte. Die edle
Polin wurde dafür zu drei Monaten drei Wochen
Gefängnis verurteilt, wovon drei Wochen für
verbüßt erachtet wurden.

� Der Mittelpunkt des Deutschen
Reiches befindet sich in Spremberg. Bis-
her war dieser Punkt in keiner Weise gekenn-
zeichnet. Nun hat, der »Frankf. Oderztg.« zu-
folge, Fabrikbefitzer Lehtnann in Spremberg
einen Denkstein aufstellen lassen, der die Auf:
schrift tragt: »Pttttelptcnkt vom Deutschen
Reiche. Nach dem berühmten Geographeti
EDiagat.� Ueber der Inschrift erhebt sich der
deutsche Reichsadletx Niatzctt war ein früherer
OberlehrerdesRealproghmnasiutnsinSpretuberg.

�� sEine Festung ohne Garnisou.] Die
auf einem 375111 hohen Sandsteinfelseii am
linken Elbufer und an der DresdensBodenbacher
Bahnlinie gelegene Festung Königstein wird,
wie dem ,,Tag« aus Dresden geschrieben wird,
am 1. Oktober als Garnison zu bestehen auf-
hören, da davon das jetzige Festungsbataillon
der 177er dauernd nach Dresden bezw. der
Albertstadt übersiedelt. Von diesem Zeitpunkte
an wird nur noch ein 60 Mann starkes Wächt-
komuiando auf der Festung zur Bewachung der
Gefangenen Dienst verrichten. Vielleicht wird
auch in den lustigen Räumen des Lazaretts nnd
des neuen Offiziergebätides ein Erholnngsheiin
für Militärs eingerichtet.

� [Eine hysterische Frau] Der Tischler
K. in der Falkensteittstraße zu Berlin war am
Sonntag mit seiner Frau und dem Iljejährigen
Söhuchen im Begriff, seine Schwiegerniutter zu
befnchen. Er nahm den Knaben an der Hand,
zeigte auf seinen Sonntagsstaat und sagte: »Jetzt
sind wir beide hübscher als Nianta.« Die 24
Jahre alte, etwas nervöse Frau nahm diese ganz
harmlose Aeußerung sehr übel, fragte ärgerlich,
ob sie denn so häßlich sei, und weigerte sich,
den Besuch bei ihrer Mutter noch mitzuniachetx
Köhler ging nun mit dem Knaben allein. Nach
zwei Stunden kam er zurück. Seine Frau sprach
den ganzen Tag kein Wort mehr. Nachdem er
sich um 10 Uhr zur Ruhe gelegt hatte, näherte
sie sich ihm mit einer Flasche, um ihm Karbol
ins Gesicht zu gießen. Er merkte die Absicht
noch zeitig und sprang aus, um ihr die Flasche
aus der Hand zu schlagen, bevor er jedoch dazu
m, trank sie den Jnhalt aus und brach zu-

sammen. Der als ordentlich und besonnen ge-
schilderter Mann ließ, wie der ,,Berl. Loh-Hinz«
schreibt, die innerlich schwer Verbrannte nach
dem Krankenhaus Bethanien bringen.

�- [Dämon Alkohol.] Den ,,Herrn
Baron« haben sie in Berlin am Montag be-
erdigt. Ein Armeuleichcnwagen der Stadt
Berlin brachte den Toten aus der PappebAllee
zum Friedhof. Der ehemalige Assessor v. Z.
war, wie die ,,Tägl. Rdfch.« schreibt, eine sehr
bekannte Persönlichkeit im Norden Berlins ge-
wesen. Als er ein halbes Jahr verheiratet
war, lief ihm seine Frau fort. åliun begann
der verlassene Gatte zu trinken, und der Allo-
holteufel beherrfchte ihn bald vollständig. Der
Mann wurde aus dem Staatsdienst entlassen

und eröffnete von den reiehlichen Mitteln, die
ihm noch zur Verfügung standen, am Gesund-
brunnen eine Arbeiterkneipe Jn dieser war er
selbst der beste Gast; hatte er des Guten zu viel
getan, so brauchte niemand zu bezahlen. Als
bei dieser Wirtschaft sein Geld zur Neige ging,
verkaufte er die Kneipe und ging als Croupier
nach Ntonaco Von dort kam er aber bald
nach Berlin zurück und wurde hier Kelluer und
schließlich Gelegenheitsarbeiter. Jm Delirium

er gestorben.
� [Seltsames WiederfiiideitJ Vor

einiger Zeit verlor Frau Felske in Briesen beim
Futterstreuen für die Enten einen goldnen Ring
vom Finger. Jn voriger Woche wurden 1.2
dieser Ersten an den Händler Zöllniann verkauft,
ber fie nach Berlin absenden wollte. Eine be
hielt  aber zum Schlachten zurück. Beim
Zerlegen befand sich der Ring im Magen der
Ente und so gelangte Frau F. wieder in
den Besitz des Wertgegenstcindes.

-� lDas tinimatterteHelgolandj Nach:
dem im vorigen Jahre seitens der Landesre-
gierung versuchsweise eine große Schntzniatter
zur Abwehr der Brandung und damit zur Bor-
beugung weiterer Abbröckelungen der Jusel auf:
geführt worden ist, wurde, wie dem ,,Tag« aus
Euxhaven gemeldet wird, in diesen! Friihjahtz
da die Schutzmauer den Bsiuterstiiritteti erfolg-
reich Stand gehalten hat, auch von der Ntariites
behörde ber Bau zweier großer Schutzmanertt
beschlossen. Diese sollten vor allem weitere Ab-
bröckeluugen bei dem bereits seht« bedrohten
Konnnattdeitrstand verhindern. Der Bau ge:
ftnltete sich in seinem ersten Stadium überaus
schwierig, konnte aber dennoch so gefördert wer-
den, daß jetzt, rechtzeitig vor Eintritt der Herbst-
stiir1ne, beide Scbtttzitiauertt vollendet sind.

�- fEin Zwischenfall bei österreichi-
schen Schießiibtitigeiksl Auf dem Steinfelde
bei Wienerdteitstcidt wurde letzten Sonnabend
mit einein Rohrrücklaufgeschiitz nach einem Bin:
nitiouswagen gefchoffen, der mit 120 scharfen
Granaten und Schrcipnells im Rohrgestell be:
packt war. Plötzlich ereignete sich ein selbst
Fachleiiten tiugewohntes Schauspiel. Ein abge-
feuertes Cieschoß schlug in den Biunitionsivagett
ein; die Biehrzaltl der darin befindlichen scharfen
Granaten vlatzteii einzeln, und der Nttniitiotiss
wagen flog in die Luft und in tausend Stücke
zertrümmert zur Erde. Die von dem Ziele
etwa 80 Mieter entfernten, hinter den Schuh:
wällen verborgenen Priificngsmitglieder und
sämtliche Nianuschafteti mußten fluchtartig den
Schauplatz verlassen, da es Holz- nnd Eisenstücke
förmlich regnete. Die Schießversuche niußtcn
sofort abgebrochen: werden.

� lDer Kampf mit dem GletschLIIJ
Am 11. Juli 1892 wurde der Ort Saints
Gervais am Westabhcing des Niontblattc ver:
wüster. Jm Jnnern des Csiletscisers von täte
Rousse hatte sich allmählich eine große Höhlung
gebildet. iu der fiel! die Schmelzivasscr ansam-
tnelten, bis sie schließlich gewaltsam ausbrachem
in das zur Arve führende Tal hinabftiirzten
und auf ihrem Wege entsetzliche Zcrstörttugeii
anrichteten. Man vermutete, daß ein solcher
Vorgang sich wiederholen könnte, und nahm in-
folgedessen bei zeiten Untersuchungen vor. Nach
achtjähriger Arbeit ist es, wie die ,,Tägl. Rdsch.«
mitteilt, jetzt gelungen, den im Eis gefangenen
See, der sich bereits wieder gebildet hatte, an-
zuzapseti und anzuleiten  wurden 18.000
Raummeter Wasser, die in einer Höhlung von
50 Bieter Länge, 40 Mieter« Tiefe und 4 Meter
Breite im Eis eingesperrt gewesen waren, in
2�/2 Stunde ins Tal abgelassen, ohne daß ein
Unfall dadurch entstand. Durch den zu diesen:
Zweck in den Fels gesprengten 200 Mieter langen
Tunnel hofft man die Gefahr für immer besei-
tigt zu haben. »

�- [Ein Theatetfkandal in Baden]
Aus Baden wird berichtet: Fiir Sonnabend
Abends war hier in der Arena eine ,,Serenis-
sintus«-Vorstellung vom Ensetnble des Berliner
Refidenztheaters angekiindigt Es sollten die
drei Eiuakter ,,Die Enipfehlttng«, ,,Kollegc1 Se-
renissinuts und der Wider« und »Aber-glaube
oder Hochzeitsncicht« gegeben werden. Nachdem
schon die beiden ersten Einakter von dem Pri-
blikutn flau aufgenommen worden waren, erklärte
plötzlich derRegisseim die Ausführung ,,Aberglaube
oder Hochzeitsnacht« könne wagen eingetretenen
Hindernisses nicht stattfinden. Hierauferhob sich
eiu förmlicher Sturm im Publikum auf der
Gallerie und im Parterre: ein Pfeifen, Johlett
und Stampfen ging los, das die Polizei, trotz
aller Mühe, die sie sich gab, nicht unterdrücken
konnte. Man hörte die Rufe: »Schwindler!
Geld zurückgeben« u. s. w. Das Publikum
hatte sich dann zum Eingange der Bühne ge-
drängt, welche geschlossen wurde, damit die Ver-
anstalter dieser Vorstellung sich in Sicherheit
bringen konnten.

� Die Hitze nnd die tiroler Glet-
scher.] Aus alpinistischeti Kreisen wird dem
Wiener Vaterland geschrieben: »Hochinteressant
sind die Veränderungen, die die heurige enorme
Hitze in den tiroler Hochalpen hervorgebracht
hat. Während in normalen Jahren die Glet-
scher und die Steilhänge der Schneeberge um
diese Zeit noch einen dicken Firnliberzug auf-

weisen, aus dem sieh leicht Stufen herstellen
lassen, ist letzterer heuer größtenteils gänzlich
abgeschmolzem und der steiuharte Eispanzer der
Berge tritt überall zu Tage. Die Eistouren
sind dadurch ungemein erschwert, ja vielfach für
Durchschuittstouristen unmöglich geworden. So
hieß es schon vor geraumer Zeit, daß der Hof:
mannsweg auf den Großglockner nahezu un-
passierbar sei, und nun mehren sich die Nach-
richten über große Schwierigkeiten bei Eistouren
Das Wandern über wenig geneigte Gletscher
ist dagegen heiter weniger gefährlich als sonst,
indem der die Spalten deckende Firnüberzug,
der sonst die Ursache des Einbrechens bildet,
zumeist gänzlich entfernt ist und die Spalten
offen daliegen, so daß sie umgangen werden
können. Die Hitze hat aber noch weitere Ver-
heerungeti am Eise ber Hochalpeti angerichtet.
Sie ist auch dem Eispanzer stark zu Leibe ge-
gangen. So hat fie die wegen ihrer furchtbar
steilen Firnhättge beriichtigte Glocknerwand der-
art ausgeaperh daß auch die Eisuuterlage ver-
schwunden ist und an der Südwestseite ein brei-
ter Geröllstreifen zum Gipfel hinauszieht Der
gefürchtete Berg ist heuer selbst für Minder-
geübte leicht erfteigbar geworden, eiu Zustand,
den die jetzige Generation der Einheimischen noch
nicht erlebt hat. Daß im jetzigen Sommer die
Gletsclser bedeutend cibgeschmolzen sind, kann
man aus dem Wasser-stand des Jnn entnehmen,
der sich trotz der herrfchenben Trockenheit und
dem dadurch bedingten Ver-siegen der Quellen
bisher auf einer Höhe gehalten hat, welche in
normalen Sommern nicht erreicht wird. Der
Wasserhochstcind geht auf Rechnung des ab-
schmelzeiideti Glctschereises; daher erklärt sich auch
die schniutziggratie Färbung. Au den Fluß-
läufen, welche aus den gletfcherlosen Kaikalpen
Olltfptitkgeii und genährt werden, beobachten wir
die gegenteilige Erscheinung, sie sind krhstallhell
und wasserarm.«

� Der berühmteste spanische Torero
der jüngsten Zeit, Niazzcitttiiii. will von seiner
an Ehren wie an Gold gleich reichen Karriere
endgiltig Abschied nehmen. Mazzatitiui übt
vierunddreißig Jahre die gefährliche Profession
eines Stierkätnpfers aus und hat in dieser lan-
gen Zeit nicht nur die Madrider und die Be-
wohner anderer großer spanischer Städte entzückt,
sondern auch in Paris große Erfolge zu ver-
zeichnen gehabt. Dei« Stierkäinpfey der auf
den stolzen Namen einer prima espada Anspruch
erheben kann, steht heute im fünfzigstett Lebens-
jahre und beabsichtigt nun, sich nur seiner Fa-
milie zu widmen Der Gefeierte erzählte einem
Journalistetu daß er während seiner Tätigkeit
als Terero nicht weniger als 3500 Rinder ge-
tötet und ein Vermögen von zwei Piillioiten
csnvotbeic hat. Allerdings könnte er mehr als
vier Millionett sein eigen nennen, wenn er sich
nicht in tingliickliclse Spekulationeii eingelassen
hätte, die ihn die Hälfte feines Geldes kosteten.
Daß übrigens die nicht gerade sanfte Profession
eines Stierkämpfers es doch erlaubt, idealen
Bestrebungen zu huldigety beweist wohl am
besten der Umstand, daß Mazzautitii in seinen
Biußcsttiiideii Stücke von Bach und Beethoven
formvollendet auf ber Orgel zum Vortrag zu
bringen versteht. Der Abschied eines berühmten
Terero von der Arena ist übrigens stets mit
großen Festlichkeitett verknüpft, bei denen sich
der Abtretende den kitrzen Zopf des Stier-
käuipfers abschneideh zum Zeichen dafür, daß
er nicht mehr in ber Arena zu erscheinen gedenkt.

fGenetal Kellers Begräbnis]
Ergreisettde Einzelheiten über das Begräbnis
des in der Mandfchttrei gefallenen rnffifchen Ge-
nerals Graf Keller werden dem »Figaro« be-
richtet. Der Körper des Generals lag auf
einer einfachen Holzbarez auf dem Tuch, das
Eh« dscktth ruhten ein paar wilde Blumen, die
man am Wege gepflückh fein Ehreufäbeh sein
St. Georgtrenz und die willige der Gardeschützem
des Regintentes, das er einst befehligt. Der
Großfiirst Boris, der unter dem General Keller
seine Feuertaufe empfangen, alle in Liaujang
anwesenden Generäle, viele Offizicre, Verwun-
bete, Kranke und barmherzige Schwestern stan-
den schlttchzend um den Sarg. Der Großgl-
mosenier des Heere-s, Pater Sergios Golubew
sprach darauf: ,,2Viir kommt es nicht zu, die
lkriegstateti dieses bahingefchiebenen Feldherrii
zu riihnten; andere, die es besser verstehen, wer-
den Lobreden anstimmen über seine Kunst, die
Heere zu leiten und die Schlachten zu lenken·
Doch« � und dabei wandte er sich an den
jungen Sohn des Gefallenen, der Ordotinanzs
offizier des General Bilderling ist �- »wenn
einst die Stunde an Dich kommen wird, gedenke
des Beispiels, das Dir Dein ruhmreicher Vater·
gegeben hat; denke an seine Liebe zu dein Vater-
lande, für das er seine große Seele ausgehaucht
hat; denke an die grenzenlose Hingebttng sitt·
feinen Herrscher, an seine Soldatenpflichh die
er mit seinem Blute besiegelt, und Dein Herz
erglühe in ewiger Ehrerbietung für dieses H«-
denherz!« Darauf fielen alle auf die Knie und
stimmten den Kirchengesaiig an, der ewige Ei«-
innerung dem Gestorbeneu weiht. Die OffEZiellEFI
Begräbnisfeierlichkeitett werden in nächster Be«
in St. Petersburg stattfinden.
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� [1000 Mark für die Feftnalfnie
feiner Frau] hat der Privatier Paul in Calw
 Wiirtteinberg! ausgesetzt. Dessen 47jcihriije
Frau Bertha ist unter Piitiiirisnie von Viert
papiereii in Höhe von 102000 Aiark flüchtig
geworben. Jn ihrer Begleitung befindet sich
der Zkljährige Werkmeister Carl Krauß voii
dort. Die Flüchtigeti werden vermutlich ver-
suchen, die dem Eheutaiiii Paul gehörigen Wert:
papiere auswärts zu veräußern.

� sDie vierfache Hofenfaltaj Die
elegante englische Herrenwelt ist iii Aufregung:
Man stelle fiel! vor, daß König Edncirty der
tonangebeiide Dirigent der Mode, bei der Sie:
gatta in Cowes mit einer Vierfachen Hofenscilte
in die Oeffentlichkeit getreten ist! Statt der
doppelten Falle, die bis jetzt als �dernier cri"
der Vornehmheit galt, hatte die königliche Hofe
zwei Falten hinten, was ihr« das Aussehen eines
nicht sehr hübschen, viereckigen Fabrikfchoriisreiiis
gab. Da 1111n cnich der Prinz von Wales seit
jenem denkiviirdigeti Tage nur noch vierfaltige
Hosen trägt, niüssein wie die ,,Tägl. Rdfch
schreibt, alle Londoner Geckeit, wenn sie als
Leute von Geschinack angesehen werden wollen,
ihre Beine in die ,,Fabrikesfeii« hineinsteckein
Ohne die Hofe mit den vier Biigelfalteii ist das
Leben tiberhaiipt tiicht mehr lebenswert

fVom Ktitfcher zum Varonet.] Jn
Thorntoii Hall zu Brickiiighatnshire aiif dem
alten Herretisitz der ehrwürdigen Familie Thrrel,
die schon 400 Jahre eine hohe Stellung unter
dem Adel Englands einnimmt, will ein Droschkeik
Entfällt" BenjarniiiTyrrel als rechtmäßigerErbe
einziehen. Seine Ansprüche ftützt erdaraiif, daß
er« ein Nachkomme Johti Thrrels, des dritten
Sohnes von Sir Thomas Thrrel sei. Thomas
starb 1705 und hinterließ sechs Söhne. Der
älteste Sohn hatte wieder drei Söhne, von Denen
nur der dritte heiratete. Auf seine Tochten die
mit einem Dr. Cotton vermählt war, find die
Besitztiittier der Faniilie übergegangen. Der
Kntscher hat 111111 erklärt, daß der dritte Sohn
von Sir Thomas seiit Urgroßvater sei, und daß
und! schoii sein Großvater und Vater, der letzs
tere im Jahre l860, Ansprüche auf den ihnen
rinrechtiiiäßig zustehenden Besitz gemacht hatten.
Doch hätten sie mit ihren Beinühuiigeii tiicht
durchdringen können.

w Nin verhängnisvolle-r Zusammen-

«

ftoß.j 80 Seemeilen iiiDmeitlieb Fclsltlcl stieß
der Viermaster ,,Loch Erim-dir« auf der« Yliisreise
itach Shdneh tnit dem von Australien foninien:
Den Weizenfcififfe -,«J5Iiverkip« zusammen, nnd die
.,TJiivet«kirs« sank, ehe niaii Iietttiiicjslrorste fertig
machen konnte, mit ihrer iiciiizeii Zljiciinisiliitsb
von der nur zwei �lerionen gerettet 111111Dc11.
Ein Uafsagier der· schwer· befchcidizit in Llueeiis
towii eingetrosfeneii ».Loch Cai«r«oii« e1"�11&#39;1�l1lt� das;
deren Niaiiiifclfiift 30 siöpfe zählte. tllirßeitdeiii
liefaiideii sich drei Pirssiigiere an Bord. Siidlicli
von Fastnet herrschte bei ftarkein Wind und
schniereiii Seegaiig nisbliges Wetter. Pldtxliels
erhielt Die ,,Loch iigrron� einen Stoß, 111D wenn
fie atif einen Felsen anfgelatifeii wirren Dei«
Pasfagier sprang ans;- feiiiein Bett titid lief auf
�Beil�, 1111.1 er Die Niaiiiifcliirft mit dein Anssetsieii
von Dnettiiiigsborittrii liefcbäftigt fand. Man sagte
ihm, er solle sich sofort einen Rettnngsgiirtel
umlegen, D11 das Schiff stark Wasser« schöpft-«
Zwei gerettete Niatrofen befanden sich an Bord
der ,,Locl! Carroii.« Dein einen waren beim
Znfanniieiifioß drei Finger abgetleniiiit 1rorDen.
Außerdem hatte er ALniideii am Kopfe davon:
getragen. Ei« befand sich auf dein Mast der
,,Jitverkip«, cils der »Znfatiiiiieiistof3 er«folgte, und
wurde aiif das Deck Der ,,Loch Carroii« ge-
schleudert. Dein anderen Gjeretteteii gelang es,
auf den Biigspriet der« ,,Loch Carroir« zu klettern.
Die ,,Loch Carroii« blieb die ganze Nacht an
der Ungliickssstcittiy fah jedoch nichts mehr von
den Verungliickteii. Der« Kapitän, feine Frau
iiiid 18 Niann Der Liemaiiiitiitg sind unterge-
g1111ge11.

�-- sDie siativneti der« ,,Fatiorite.«g
Atis Zara wird der �M.  Bis« berichtet:
Seit Jahren beabsichtigte man, die im Birlloiiiie
von Stnocovih einer Bricht der Jnfel Lifsa, aiif
dem sljieeresgriiitde liegendeti Kanonen der sr«aii-
zöfifclfeii Fregatte »Favorite«, die im Jahre
1811 in die Luft gespretigt worden war, heraus:
znhebeih weil fie den Fischfang behinderteih in-
dem sie die Netze zerrissen. Vor einiger« Zeit
krenzte in jenen Gewäfserii das österreichischi
ungarische Geschivadeip nnd Vizeadtiiiral von
Ripper ordiiete an, daß das striegssclfiff �Slio:
narch« die 5111111111111, welche. 80 Meter« von Der
Küste entfernt und in einer Tiefe von St! Bietern
lageii, heraufhole Nach fünszehnstiitidiger schwe-
rer Arbeit nnd unter Mitwirkung zweier Tauchetr
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zog niaii zwei grosse Gefchiitze an Bord des
,,«!.Ii�riiicrt«cti.« Die beiden Kanotieii wurden stiäter
ans das slsiiiizerscthiff ,,Hcibsbiirg« 11111gel11Den,
D11»: sie nach Pola zur Ylirfbeioahrtiiig im dor-
tigeii Jjiiiriiictniiseiiiii bringen wird. Aus dem
sllieeresiirtiiide licgeti ituszerdeiii noch tnelirere
andere .92111:11111e11 Der Fiegatte ,,Fcivririie«, und
der Lkiieadiiiiriil -:rklc·iite, er werde diese lsseschiitze
bei eiiier anderen lsielezieiiheit hcrauszsholeii lassen.
Die silaiioneii Der ,,«J«avor«ite« lagen seit nicht«
als 93 Jccilireti auf dein Aieeresgriiiide Ain
12. sjjiärz 1811 saiid Lissa gegenüber« eiiie See:
fchlacht zwifcheii der frantoiitalifclfeti Zislotte unter
dein Acsinirnil du Bordien nnd der englinheti
Flotte des klåizeirdiiiirirls Fgofte statt. Die �Ja:
11111ite� war das Flaggciifclfiff des Admirals
du Bordieii iiiid ninrde voii dein Iicipitiiir Niolibre
toiniiiiiiidiert Zwischen den beiden Admiral-r«-
fchiffeii ,,Belpoiil« und »Faviirite« entwickelte
sich ein heißer« Kampf. Dein Admiral D11 Bordicii
wurden von einer Ciraiiate beide Beine wegge-
risfen. Ait Bord Der ,,Fiitsorite« brach noch
dazu ein Brand cui-I» nnd da siapitiiii Aiiiliiäre
seinSchisf nicht in diezjjcspiitde des Feindes falleii
lasseii wollte, lief; er es in der Sinocovalnicht
in die Lust sprengeiu Bei der fnrchtbareii
plosioii kam cinch der Admiral du Bordieit init
fast der« ganzen Schiffsbesatztiiig tritt.

«�- fDie Zirstiiiide in den russifchen
Gjesiitigirisfeiijf Ein voin russiseheti Justiz-
ministeriiiitr vor kurzen: pnbliziertes Buch über
die  �Sieinngniiie in Tlinßliiiid enthält zuverlässige
Daten über· die Znstciiide in den rusnfclseii Ge-
fa"iigiiisfeti, welche tiefen Einblick in dieses diistere
Neid! inenfchlicher Leiden und Qualen gewähren
tnid den schlechten Ruf völlig rechtfertigen, grei-
cheii dieses duftere Reich in der ganzen Welt
geniefst. Zii Neiijahr1901 betrug die Zahl
der Arrestcrtiteii in alleii Gefängnissen Rnßlatids
89.207, aber i111 Laufe dieses Jahres stieg die
Zahl auf 682.472, also 11111 594.165 mehr.
Jni Laufe dieser« Zeitperiode wurden 2000 Straf:
liiige hingerichtet nnd 10 Prozent der Gefatnb
zahl den Krankenhanferii übergeben. Erschreckeiid
ist die Zahl der« Seeleniraiiketi unter den Straf:
liiigeti, besonders unter den Staatsverbrecherii.
Jn einigen Gefängnissen erreicht die HZahl dieser·
Seelenkrankeii Die �igbbe 11o11 iiiehr als 2 Pro
zent. Dazu aber« toiniiieii iioch Fälle von sol-
cheii Fornien von Geistesgestörtseith welche dem

niedizinifcls ungefchulteti Gesängnispersoital nicht
auffallen und demnach verborgen bleiben. Be-
sreindend wirken die Ziffern, welche den Raum:
inaiigel in den Gefäiignissen illustrieren. Jm
Gebiete Akinoliiisk sind die Gefängnisse für bloß
300 Srrasliiige eingerichtet, die drrrchschiiittliche
Zahl der« Arrestatiteii aber, welche täglich "in
diesen Gesangnissen untergebracht werden, be-
tragt 1100. Jm Anriirgebiete sind Gefängnis-
Zellen bloß füt 103 Sträfliiige vorhanden, in
Aiirklicljkeit werden dort 300 untergebrachh
Erfchreekeiid ist jedoch der Stand der Dinge in
kieii ifjesiiiigitisseii im Gouvernement Jenisseisc
Aus einen ?!i«ariin, welcher bloß fiir 412 Straf:
liiige hestiniiiit ist, kommen täglich von 1878
bis, 2118 tllrrestiriiteiy d. h. auf eine Schlaf-
stätte kommen mehrere Personen. Die Folgen
dieser· Znfatiriiteiipferchiitig sind oftmals die denk-
bar fdirectlichsteir Die sanitäreii Zustände wer-
den immer nnlialtbarer, io daß die Zahl der
sirankeii fiel! immer vermehrt. Was noch die
Tragik dieser Unglücklicheii erhöht, ist, daß nicht
alle ttranke im Spitale Aufnahme finden können.
Ifjtifolge der großen Zahl von Kranken in den
issefciiigiiisfeii werden in Die Spitäler nur Schwer:
kranke aufgenommen, die Nichtschwerkranken aber
inüffeii in ihren Gefängniszelleii liegen bleiben
niid so ihr Dasein fristeii und das Dasein ihrer
Leidensgeiiofseii erschweren. Wie groß die Zahl
dieser Nichtschwerkratikeii ist, kann matt daraus
ersehen, das; in einigen Gefängnissen diese Zahl
inehr cils 20 iärogent fämtlicher Arrestanten
ausmacht. Ueber die Lage der sogenannten //pd:
litifchett« Verbrecher geben die vorliegenden Da:
ten keinen besonderen Aufschluß Aus den pu-
blizierteii Ziffern geht jedoch hervor, daß die Zahl
der Schwerkratiken und von Schwermut Be-
falleiieii unter« den Staatsverbrecherii eine noch
größere ist. . .. Diese Statistik, welche von
Blut und Tränen durchtränkt ist, wirft auf die
Zustande in den rnssischen Gefängnissen ein un-
heiniliches Licht.

Przeinysh 25. August· Der wegen Spi-
onage zugunsten Rnßlands eingesperrte Markie-
wicz wurde vom hiesigen Kriegsgericht zu zwei
Jahren schweren sierkers verurteilt.

�� Ein Zykloii hat dein ,,Bitreati Herold«
zufolge in dein kroatischeii Orte Dugaselo
und dessen Umgebung am 24. August große
Verheerungeii angerichtet.



�� sVerutrglückte Bergsteigerxj Jn den
Glarner Alpen stürzte der Polytechriiker Schnebel
aus Winterthur ab und blieb tot liegen.
Am Calarida wurde der Tourist Buechi aus
Ehur, am Säntis zwei junge Aläuner tot auf:
gefunden. Am Rigi stürzte der Tourist Loetoetk
bach aus Wien ab und wurde tötlich verletzt
aufgefunden.

� Heftige Schneefälle sind Wiener
Blättern zufolge in Serbien, Plontenegro
und Bosnien eingetreten. Ju einzelnen  Sie.
genden liegt der Schnee zwei Fuß hoch. Auch
starker Hagelschlag wird berichtet.

Ajazzio, 25. August. Seit gestern mutet
an der Ostküste von Korfika ein gewal-
tiger Brand. Bereits ein großer Teil der·
Waldungen ist vernichtet. Der Bahnverkehr ist
unterbrochen. Der Bahnhof in Bravone ist
niedergebrannt Die Bevölkerung sucht, unter:
stützt vom Niilitäh des Feuers Herr· zu werden.

Jnfolge eines Eyclons stiirzte am
Dienstag in Sorrent  Unteritalien! ein Haus
ein und begrub unter seinen Triimerrt neun
Personen. Sechs konnten gerettet werden, die
anderen drei wurden getötet. Dreißig tocitere
Häuser drohen einzustürzetrz die Bewohner der:
selben wurden in Militärzelterr untergebracht.
Auch die Felder in der Nähe der Stadt erlitten
vielsachen Schadern

�- lWie die Japaner die Wunden be-
handeltrj Ein anierkauifcher Oberstabscirzt
Mr. Seaniati ist ans dem japanischeri Lager
nach Tschifu zurückgekehrt und hat, wie der
,,Frkf. Ztg.« von dort rinterni 19. August ge-
meldet wird, iiber seine äußerst interessanten
Wahrnehmungen folgendes berichtet: Die Ja:
paner beschäftigen sich mit den Wunden selbst
auf dem Schlachtfelde nur insofern, als sie sie
antiseptisch behandeln und verbinden. Alle tvei-
teren Eingriffe werden erst in den Hospitälern
von Japan vorgenommen außer natürlich in
folchen Fällen, wo die Gefahr des Verblutens
eine sofortige Operation notwendig macht. Die
Folgen dieses Verfahrens sind nach Dr. Seaman
ungewöhnlich giinftig. Viele der Leute konnnett
infolge dieser Schonung der Wunde, besonders
wenn sie an Schußwunden leiden, fast gesund
in der Heiniat an. Auf einem Hospitalschiff
wurden 2000 Verwundete nach Japan geschafft,
von denen nicht ein einziger starb. Mr. Seatnati
versichert, daß von den Verwundeteti im allge-
meinen infolge dieser Behandlung höchstens
Z p.Zt. gestorben seien, sodaß man wohl be-
haupten könne, daß der verwundete Japaner

die beste Aussicht auf Genesung hat. Freilich
gibt der Arzt noch einen anderen einleuchtenderr
til-rund für den hohen Prozentsatz, der lstetiefcrideti
an. Er betont, daß die große Aläßigkeit der
Jasoatier nnd die gesunde Stets: und Fischnaisrriitg
tie nur gelegentlich durch Fleisch ergänzt trerDe,
sitt· die Heilung der« Wunden außerordentlich
gilnstig sei. Die russischert Ellertonndetem die in
jcpanische Gefangenschaft geraten, werden na-
türlich genau so behandelt wie die Japaner· nnd
mit fast gleich günstigem Resultat. Eine nach:
teilige Wirkung der großen  S!"eschtoiridigkeit, mit
der die kleinkalibrigen Geschosse den nienschlicheti
Körper durchschlageru hat Oberstabsarzt Seaman
im Aneurysnia  krankhafte Erweiterung einer
Ilrterie! kennen gelernt. Er« war bei 27 Opera:
rinnen zugegen, die diesem Uebelstande abhelfen
sollten.

-� Ueber einen Besuch im Typhuslazaret
Otjehaenenm wohin sich bekanntlich Aiajor
von Glasenapp Eridrs April mit der· Ostabteilririg
der Seuche wegen zurückziehen mußte, berichtet
ein katholischer Nlissionar der »Xiöln. Volksztg«
auf» Windhuh 20. Juni. Wir« entnehmen dem
Schreiben folgendes: Als die Qstabteilung dort
antam, wurde alles wieder in Ordnung gebracht,
das ganze Haus  eine von den Hereros zerstörte
Ellcisfioitsstlitiow aus-gebessert, angestrichen, die
Friszbödeti cementirt, kurz, eine wahre Kultur:
arbeit geschaffen. Um die Nlifsiorisstritirsri heruni
erstanden Zelte, Der Prntz wurde geebrtet und
zu einein Lager umgeschaffetn Rings um das:
selbe drohten Kanonen, jeden tiaherideri Feind
zuriickziilveisetr Jn der Kirche nnd in den
übrigen Gebäulichkeiten wurden die Schwer-kranken
untergebracht, die leichter Erkrankten kamen in
Blechbaraken oder Zelte. So fand ich das
Lager, als ich dorthin gesand wurde, um die
Kranken zu besuchen. Ein herzlicher Empfang
wurde mir zu Teil, sonsohl von den Offizieretsp
als auch von den Aerzten und an erster Stelle
von dem Chef- und Stabsarzt Dr. Qßiemmm,
Dieser lud mich gleich ein, bei der Kochgruppe
der Aerzte während der Zeit meines Daseins
meine Leibesnotdrirft zu suchen. Hier konnte
ichninn Zeuge sein des kameradschastlicheti und
ausopserungsvollen Geistes, der die Aerzte nnd
deren Ctehilfen im Lazaret befeelte. Hatte einer
der Herren einen besonders schtnackhasteti Bissen
aus der Jagd erbeutet, so setzte Dr. Wiemcrtiii
auch bald mit seiner« ganzen Liebensnsitrdigkeit
ein, um einen saftigen Wildbretbraten für seine
Flrankett zu erstehen. Ebenso ließ es sich der
Lazaretinspektor alle seine Zeit kosten, um die
kranken Leute gut zu ver-pflegen. Ein jeder,

der· Typhus kennt, toeiß, welche Aufopferung
es erfordert, derartig Erkrankte zu pflegen. Die
Pfleger hatten sich freiwillig gemeldet, um ihren
Kcrrneraderi diesen heldetimiitigett Liebesdienst zu
erweisen. Ehre diesen braven Bläunertil Troß:
dem hatte der Tod unter« den durch die Strapazen
äußerst erschöpstetk Lltannfcisafteri reiche Ernte
gehalten. Zehn Soldaten waren schon gestorben
und noch drei habe ich toährend meines Besuches
unter die Erde gebettet. Jedoch ließ die Seuche
nach, als ich Weder« Den Rückweg nach Hause
antrat . . . Die Soldaten hängen mit Liebe
und Achtung an ihren Offizieren. Diese sind
ihnen auch mit gutem Beispiele vorangegangen,
sowohl hinsichtlich der Ertragung der Kriegs-
strapazen, als auch hinsichtlich der Tapferkeit.
Mit Begeisternng erzählten mir zwei Unteroffi-
zierc, wie ihr Osfizier, Leutnant zur See Hilde-
hrandt, sie durch seine Tapferkeit und slaltbliitig-
kcit im stärksten Gefecht zur höchsten Todesver-
cnhtrnig angespornt hätte, nicht nur dnrch feine
Worte, noch viel mehr dnrch sein Beispiel. Er
stand aufrecht in der vordersten Schiitzeiilittie im
Gefecht. Von allen Seiten pfiffen nnd brnmniteti
Die Kugeln und Eisenstückh ohne das; man einen
Feind sah, nur hier· und da hob sich zeitweilig
ein schwarzer Kopf zum Zielen, um dann auch
gleich wieder« zu tserfchlvitrdetr Jsürif Schiisse
hatten den nnerschrockerreti Haudegen getroffen,
einer durch den Hut, einer ans den Patronetn
girrt 2c. Glücklicher-weise traf ihn nur einer«
schwer, die übrigen konnten ihm tiichts an-
haben. Heute mag er· bei den Hereros als
unverletzbar gelten, wie Oberst Lentweiir nnd
Major von Estorff

--- [ihm Der Schwiegermutter getraut]
Zum ersten Male, glauben wir· ��� und wir
durften uns wohl kann! täuschen -�, ist jüngst
der Fall eingetreten, daß ein Schwiegersohii
von feiner· Schwicgtriitrrtter getraut tour·de.
Vranchett toir erst noch zu sagen, daß die Ge-
schichte sich in den Vereinigteti Staaten zutrug,
wo die ehelichen Sonderbarkeiteti sich überhaupt
nicht mehr zählen lassen? Es handelt sich um
Die Heirat von Miß Emilh Aitken, ans Boston
mit Herrn Karl Hörst. Als Pastor fungierte
Frau Martha Aitken, die Mutter der Braut,
die eine sehr rührende, mit persönlichen An-
spielungen gefpickte Traurede hielt. DerSchwiegev
sohn schien der Predigt seiner Schtviegertritttter
mit großetn Behagen zu lauschen- Ob das aber
auch bei allen ferneren schwiegermütterlichen
»Predigten« im häuslichen Kreise der Fall sein
wird, möchte die »Tägl. Rdsch.«, der wir diese
Notiz entnehmen, noch bezweifeln.

� Beleibte Schutzlerite scheinen in Ame-
rika tricht beliebt zu fein. �Rein Bauch!« »�
das ist eine der Hauptbedingungem die man
in Ehicago jedem Bürger stellt, wenn er als
Schutzmann angestellt werden will· Aber der
Polizeidierist ist selbst in den großen anierika-
nifchen Städten nicht so hart und streng, daß
die Schritzleute nicht Zeit und Gelegenheit fänden,
sich ein mehr· oder minder« rundes Bäuchlein
atrzrtniästerr Sobald sich nun bci den Chicagoer
Schutzlenten das erste Zeichen von Wohlbeleibts
heit bemerkbar rnacht, müssen sie durch tägliches
Boxen und Ringen den Bauch wegznbringen
suchen. Also will es der Polizeipräsidenh und
die vorgeschriebene Kur soll sehr wirksam sein.
�- A den Momentbilderti amerikanischer
Straßenszenen begegnet man recht häufig um:
fangreichen Gentlemerr im Polizeihelnn die Ver-
ordnung muß also neuesten Datums sein oder
auch hier stehen Theorie und Wirklichkeit in
keinem allzu engen Zusammenhang.

� sJurig-9lmerika.s Ein hübfcher, auf:
geweckter Junge spaziert in den Laden eines
Netthorker Drogisten hinein. »Ich möchte sechs
Pfund Zucker, zu vier Cents das Pfund, haben«,
liest er« von einem Zettel ab. ,,Schön«, ant-
wortete der Verkäufey »das macht 24 Cents«.
�- »Elf Pfund Reis zu sechs Cents das Pfnnd«.
�� 66 Eerits«. � ,,Sechs Viertel Bohnen, zu
sechzehri Cents das Quark  �- �96 Cents-«.

Und in dieser Weise geht es fort. Drei
Pfund Stockfisch zu soundsovieh vier Pfund
Tee, fünf Biichsen Tomatem sieben Büchsen ein-
gemachte Birnen, nnd zum Schluß sagt der,
Junge:  Sieben Sie mir die Rechnung über
alles-«. Der Kommis stellt die Rechnung ans
und gibt ste dem Besteller mit der Frage, ob
seine Mama ihm das Geld mitgegeben habe,
oder ob der Betrag angeschriebcn werden solle.
»Meine Manna hat mich garnicht hergeschickt«,
sagt der Junge triumphierenkx sobald er die
Rechnung in der Hand hat, ,,es ist bloß
meine Rechenaufgabe, die ich mir« von
irgend jemand machen lassen wollte«

�� sJmmer vorsichtig] Hausfrau:
»Sie können sich ein Mittagessen verdienen
wenn Sie mir den Haufen Holz da klein
machen l«

Bettler:
denn gekocht?«---� Sonntags-Schullehrer: » .. und
was geschah mit den sieben törichten Jung-
frauen, die kein Qel aufihre Lampen goffen?� --
Friycherr Schutze: »Die sind vom Polizisten
aufgeschrieben worden»

»Hm! . . . . wat haben Sie




